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Meickurg, Montag , den 2 . Januar 1893. XXVII. Jahrgang.
GssNZK sine BeLLsKS»

Unsere Leser in Stadt nnd Land
mache« wir darauf aufmerksam, daß sowohl i«
der Expedition «uferes Blattes ( für hiesige)
wie bei jeder Postanstalt bezw. bei den Laud-
briefträger « ( für auswärtige ) « och fortwährend
abonniert werde « kau« .

Werkag der „Wachrichten für Stadt und Land."

PolitischerTagesbericht.
DMtWeS Reich.

BerM , 2 . Januar.
— Das Kaiserpaar machte am Sonnabend der

Kaiserin Friedrich einen Besuch . Später empfing der Kaiser
zum Vortrag den Chef des Militärkabinetts , Generalleutnant
von Hahnks, de« Gsneralstabrchef General v . Schlieffen und
den Minister der öffentliche » Arbeiten, Thielen . — Die
Cylvesterfeier haben der Kaiser und die Kaiserin, sowie sämt¬
liche Mitglieder des Hofes, welche sich zur Zeit in Berlin
befinden, im königlichen Schlosse begangen, wo gestern
auch die Neujahrs cour , und zwar ganz genau nach dem
unter Kaiser Wilhelm I . beobachteten Csremoniell, stattfand.
Wie die Botschafter und das diplomatische Korps bildete auch
der Bundesrat , und zwar unter Führung des Reichskanzlers,
«ine .bffrnserv Gruppe der Beglückwünschende«. - Die kom-
mandrereuden Generale der deutschenArmeekorps waren voll¬
zählig anwesend.

— Es ist im Reichstags auf das Tagebuch des ver¬
storbenen Hegel hingewiesen worden, um zu beweise «, daß im
September 1865 das Staatsministerium dis Einführung der
zweijährigen Dienstzeit bei dem König Wilhelm I . be¬
fürwortet hat . „Diese Thatsache, " so bemerkt die „Post,"
„kann, wenn wir recht unterrichtet sind, dahin ergänzt werden,
daß als Kompensation für de« Verzicht auf das dritte Dienst¬
jahr in Aussicht genommen war, bei allen Truppenteilen
Stämme von Kapitulanten zu schaffen und dis dazu erforder¬
liche » Mittel durch Einführung der damals in Frankreich
üblichen Stellosrtretungsgeldsr , womit Wohlhabende sich vom
Militärdienst loskaufen konnten , zu beschaffen . Dieses
finanzielle Auskunftsmittel verwarf der König, als unverein¬
bar mit dem Prinzip der allgemeine« Wehrpflicht, während
er die Kombination der zweijährigen Dienstzeit mitKapitulanten-
stämmen als Mässtg anerkannte .

"
— Das „Militärwochenblatt " sucht in einer Neujahrs¬

betrachtung verschiedene gegen dis Militärvorlage er¬
hobene Einwendungen mit den bereits bekannten Beweis¬
gründen aufs neue zu widerlegen. Gegenüber dem Stnwand,
daß künftig ei» viel geringerer Teil der Offiziere höhere
Stellungen erreichen könne, als jetzt, hebt das amtliche Blatt
hervor, daß der sich ergebendeUnterschied in der Verschlechte¬
rung des Avancements zu diesen höheren Stellen ein so ge¬
ringer sei , daß er gegenüber der Verbesserung in den unteren
Chargen nicht in Betracht komme . Das Verhältnis der Zahl
der Sekondeleutnants der Infanterie zu der Zahl der höheren
Stellen ist danach jetzt 0,8 pCt . Zum Brigadekommandeur
der Infanterie, zukünftig 0,7 pCt . ; jetzt 1,6 pCt . zum
Regimentskommandeur , zukünftig 1 .4 pCt . ; jetzt 6,5 pCt.
zum Stabsoffizier , zukünftig 7,1 pCt . ; jetzt 11,4 pCt . zum
Hauptmann 1 . Klaffe, zukünftig 11,4 pCt . ; jetzt 9,8 pCt.
zum Hauptmann 2. Klaffe, zukünftig 8,6 pCt . ; jetzt 19,6 pCt.
zum Premterleutnant, zukünftig 20 pCt.

— Der klerikale Reichstagsabgeordnets Dr . Lieber
hat vor einigen Tagen zu Montabaur vor einer kleinen
Versammlung von Wählern eine Rede über dis Militär-
Vorlage gehalten. Nach den Ausführungen Dr . Liebers
glaubt « an in Rsgierungskreise» nunmehr bestimmt auf
eine Ablehnung der Militärvorlags seitens des
Centrums rechnen zu müssen und steht mit einer gewissen
Besorgnis den Verhandlungen der Militär-Kommission ent¬
gegen.

—-Dis Blättermeldung , daß Fürst Bismarck im
Mmat Mär- nach Fiume reift « wolle, wird von den „Hamb.
N 'chr.

" dem entiert ; sine solche Reise sei für den Fürste« Zu
LkMyßrUch.

— Ps -rsr Reichensper .'.er ft Der ReichStaMbge-
orüMte Dr. Peter Rclch -m.- p -.x5sr , zugleich Mitglied L -5
prerchisö'-K W^ ordnterhäuft? , der hervorragende Führer
de? EentruMpkrtei, ist am Sylvestnahevd in Berlin ssch
längerem Leider, gestorben. Bei aller EstsHftdckhett tu

konfessionellenFrage » war Reichenspsrger in politischer Be¬
ziehung eine sehr versöhnliche Natur. Er war 1810 in
Koblenz geboren, besuchte die Universitäten zu Bonn und
Heidelberg und war Landgerichtsrat in Koblenz undApellations-
gerichtSrat in Köln. 1848 gehörte Peter Reichenspsrger der

. preußischen Nationalversammlung an, 1850 war er Mitglied
des Volkshauses in Erfurt, seit 1849 bis jetzt Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhauses. Dem Reichstage ge¬
hörte Reichenspsrger in allen Sessionen an . Sprach
er auch nicht sehr häufig, so war doch sein Ein¬
fluß in der Centrumsfraktion ein unbestritten großer.
Nicht bloß seine engeren Parteifreunde , das ganze Parla¬
ment wird den Verlust beklagen, den es durch den Tod
dieses hervorragenden Politikers erlitten . Für das Centrum
freilich, zu dessen Begründern der Dahingeschiedene gehörte,
wird Peter Reichensperger unersetzlich sein. Mit ihm ist der
Dritte der großen Führer dieser Partei aus dem Leben ge¬
schieden . Den Anfang machte Mallinckrodt (gest . 1874 ), ihm
folgte Windthorst und nun hat sich ihnen Reichensperger
hinzugesellt.

— Ja hiesigen hochpolitische « Kreisen fällt das Ver¬
fahren hervorragender russischer Blätter auf , welche be¬
müht sind , zwischen dem Zaren nnd dem neuen deutschen
Botschafter General v. Werder Mißtrauen zu säen, um
die amtliche Stellung des Botschafters zu erschwere «. ES
herrscht die Ansicht vor , daß General v . Werder diesen
Zeitungsintriguen demnächst wohl energisch entgegentrete»
« erde.

— Der in den letzten Tngen des alten Jahres im
' SaaereHer ausgebrochsrre Hsr '

^urösiterstreik hat fortge¬
setzt an Umfang zugenommr» . Am Sonnabend Morgen be¬
trug dis Zahl der Streikenden bereits über 15 000 , mehr
als die Hälfte der Belegschaft. Der Oberpräsident Nasse
und das Landratsamt in Saarbrücken ließe« auf allen Grube«
Polizei -Verordnungen anschlagen. Auf der Grube „Maybach"
fanden grobe Ausschreitungen und Streitigkeiten zwischen
den Streikende« und den Anfahrende« statt . — Der Bischof
Korum richtete ein öffentliches Schreiben an die Bergleute
des Saarreviers, worin er sie dinglichst vor Beteiligung an
dem Streik warnt. Die Regierung bewahrt den Vor¬
gängen gegenüber eins ernste entschlossene Haltung , welche
das Vorgehen der Streikenden als völlig erfolglos er¬
scheinen läßt.

— Der Rektor a . D . Ahlwardt soll Sylvester -Abend
um 7 Uhr aus Plötzensse beurlaubt worden sein. — Ahl¬
wardt dürfte , bemerkt hierzu die „Nordd . Mg . Ztg .", zur
Beerdigung seines am Donnerstag verstorbenen Schwieger¬
vaters beurlaubt worden sein.

— Unter der sensationellen Überschrift „ Hundert
Quittungen des Welfenfonds " veröffentlicht der „Vor¬
wärts" , bas offizielle Parteiorgan der deutschen Sozial¬
demokratie, die schon so oft in marktschreierischer Weise
angekündigten „ Enthüllungen " über Zuwendungen an Groß-
würdsnträger , Zeitungen rc. aus dem Welfenfonds . Die
Namen der Aussteller dieser Quittungen werden nicht genannt,
sondern der Leser erhält nur allerlei mysteriöseAndeutungen
über die Personen der Aussteller. Die Nummern1— 10,
heißt es z. B., stamme« von Großwürdenträgern verschiedener
Staaten her, und zwar : Nr . 1 von einem solchen , der
allen Grund zu großer Dankbarkeit gegen de» blinden König
gehabt hätte u . s. w . Man hat es hier zweifellos mit
Fälschungen zu thun ; das sozialdemokratischeBlatt würde
andernfalls wohl keinen Augenblickgesäumt haben, die Namen
der Aussteller zu veröffentlichen. Nach einer der „National¬
zeitung" zugehendsn Mitteilung wird denn auch in Regierungs-
kreisen das Verzeichnis des „Vorwärts" in Sachen der
Welfenfonds bereits als eine Erfindung bezeichnet und
bemerkt, daß Quittungen über die Zahlungen aus dem
Welfenfonds überhaupt niemals existiert haben.

— Aus Nürnberg wird gemeldet: Unter den diesmal
zu Neujahr verliehenen Auszeichnunĝ ! sind dis Erhebung
des hiesigen freisinnigen Oberbürgermeisters Dr . Schuh in
den Adelsstand und die Auszeichnung m - hrercr hiesiger frei¬
sinniger Führer bemerkenswert.

— Das Wie -»er au stau che « der Cholera in
Hamburg nnd anderen Orten har nicht " ur die Aufsichts¬
behörden veranlaßt, von «wem die A^ ch -pflicht einzu-
schSft n, wr-dern es kommen auch drs osten Klagi« über die
Unzulänglichkeit der Mcdlzr '7
schein . Dir «eKfliftr-rr Mängel ft -

'
Ucher Stille : -rm.st HLunt und - -
Hilfe bedacht «amervsi-H
über das S - 'MsriAsetz. Di 'A N '
nach ist mm is den jetzt fertft,

polizei zum Vor-
cmü sftou an Lmt-
ft ist mau auf Ab-

eueren Beratungen i
der „Krevzotx. " ;

ftu preußische« Eist t

eine Summe . eingestellt, um die Kreisphysiker selbständiger
zu stellen und sie von der Praxis, von welcher sie bis jetzt
in ihrer wirtschaftlichen Existenz abhängig waren, unab¬
hängig zu machen. Bisher erhielten dieselbe« bekanntlich
«ur eine Remuneration von 900 jährlich . Auch abge¬
sehen von dem notwendigen Gehalte , wird den Kreis-
phystker « nach mehreren Richtungen hin eine größere Selb¬
ständigkeit gewährt werden.

Auslaus.
Oesterreich-Ungaru . Die Reujahrsbetrachtungen

der gestrigen Wiener Morgenblätter sind ziemlich pessimistisch
gehalten und konstatieren, daß das abgelaufene Jahr mit
schweren Beängstigungen für alle friedliebenden Völker und
Nationen des Weltteiles begonnen habe. Das verflossene
Jahr habe im weiteren Verlaufe fast bis »um letzte« Tags
immer neue Gefahren und immer neue Bedrohungen der
menschlichen Gesellschaft in Sicht treten lassen. „Blicken wir
zurück ", schreibt die „R. Fr. Pr >

" , „so trifft mau überall
auf Werke selbstmörderischer Zerstörung, auf das Walte « von
Kräften , dis nur im Tierischen, nicht im Göttlichen der
Menschsnnatur ihren Ursprung haben . Auch das neue Jahr
biete wenig freundliche Aspekte und könne man in dasselbe
nur die Hoffnung hinübernehmen , daß der Messias eines
bessere « Zeitalters , des kulturellen Aufschwunges und der sitt¬
lichen Erhebung bald erstehen möge.

"

Frankreich . Der Panama - Untersuchungs- Ausschuß,
welcher am Donnerstag voriger Woche bekanntlich wieder
z«sammknt«ai> hat sich sogleich aus weiter ? acht Tags
tagt. Man will darin das Eingeständnis des Ausschußes
erblicke », daß er eigentlichweiter nichts zu thun habe. Auch der
Abg. Delcssss , Mitglied des Panama-Ausschußes, führt im
„ National " aus, der Ausschuß habe jetzt eigentlichseinen Zweck
erfüllt und sollte aus eigenemAntriebe vom Schauplätzeabtreten.
Inzwischen find die Panama- Strafakten von der Kommission
dem Untersuchungsrichter wieder zurückgestellt worden. Justiz-
minister Bourgeois soll privatim erklärt haben, sobald dis
Panama-Affairs beendet sei, werde er die politischeLaufbahn
endgtltig wieder verlassen. — Die „Libre Parole" will sogar
wissen, daß die Untersuchung gegen dis Senatoren
und Abgeordneten noch vor dem 10 . Januar
niedergeschlagen würde . Das genannte Blatt schreibt:
„In den gut informierten Kreisen bestätigt sich die Nachricht,
daß die Regierung , welche anfangs glauben machen wollte,
ste sei geneigt, dis Untersuchungen in der Panama-Affairs bis ans
Ende zu treiben , jetzt suche dieselbe» so weit wie möglichosiu-
zuschränken . Man bemüht sich in der That, die gerBMche
Untersuchung am 10 . Januar , dem Tage, an welchem der
Termin gegen die Verwaltungsräte der Panama- Gesellschaft
««gesetzt ist , zu schließe « . Man will mit den notwendiger¬
weise unvollständige« Resultaten der Untersuchung des Herrn
Feauquerills der öffentlichen Meinung ein Minimum von
Genugthuung geben, indem man über die schon entlarvten
Mitglieder des Parlaments eine mildere Strafe verhänge«
wird . Wir glauben nicht, daß dieser Manöver große Aus¬
sichten auf Erfolg hat . Die öffentlicheMeinung ist zu über¬
reizt, als daß man sie mit so wenig befriedigen könnte. Sie
will die Wahrheit , die ganze Wahrheit und die wird sie
haben. Im Notfalls sind wir da, um zu helfen, wie wir es
schon gethan haben, um vollständiges Licht zu schaffen über
dis Mandate , welche die ganze Welt in Leidenschaft ver¬
setzten .

"
— Die „Estafette" bestreitet die Authenticität der

Meldungen über eine in Lyon stattgehabte Unterredung
Jules FerryS mit einem Zeitungsberichterstatter . Jules
Ferry Habs niemand ermächtigt, in seinem Namen zu sprechen.

— Der gegenwärtig in Asien reisende Herzog von
Orleans soll , wie mehrere Pariser Blätter wissen wollen,
fortwährend über die Ereignisse in Frankreich unterrichtet
werden. Die letzten ihm vom Grafen von Paris zugs-
gangenen Depeschen würde» wahrscheinlich seine Rückkehr
beschleunigen. — Der „Prinz Gamelle" dürfte am wenigsten
die Hoffnung der Franzosen sein. Weit bedenklicher als
orleanifftscheUmtriebe dürft ?» dis sozialdemokratischenAzita-
ttonen sein , die gegenwärtig in Frankreich sehr eifrig be¬
trieben werden. Ms „ Lanterne " behauptet , es bestehe eine
förmliche sozialistische Verschwörung , und fordert die
Regierung auf, dis Häupter der Sozialdemokratie verhaften
zu lass ' - .. Dis Regierung wendet auch bereits der sozial¬
demokratische « Bewegung besondere Aufmerksamkeit zu. In
Menilmo -ü ' aÄ . bat sie eine sozialdemokratischeAnsammlung
p ft - ) rmflöftn und mehrere Verhaftungen vor-



— Der Zollkrieg zwischen Frankreich und der Schweiz
wird mit aller Erbitterung geführt werden . Das „Journal

osfiziel " vom 31 . Dezember veröffentlicht einen Bericht des

Handelsministers an den Präsidenten der Republik und im

Anschlüsse daran ein Dekret des Herrn Carnot , welches
den schweizerischen Waren dis Wohlthat des Minimal¬

tarifs bei ihrem Eintritt in Frankreich entzieht . Das Dekret

besagt , vom 1 . Januar 1893 an « erde der französische
Generaltarif in Anwendung gelangen . — Das Vorgehen

Frankreichs , Kelches den Zollkrieg eröffnet , wird allgemein
verurteilt . Co schreibt selbst der in Rom erscheinende

franzosenfreundliche „ Diritto " bezüglich des französisch¬

schweizerischen Bruchs : Frankreich besaß in der Schweiz einen

Schutzwall für einen große » Teil seiner Ostgrenzs . Man

kann » ohl sagen , die französische Kammer habe die Allianz
mit der Schweiz zurückgewiesen . Die Eidgenoffenschaft werde

übrigens nun Frankreich gegenüber auch militärische Vor¬

kehrungen treffen müssen . Frankreich Habs leichtsinnig seine

sichersten Freunde verloren.
Schweiz . So populär auch in der Schweiz der

Zollkrieg gegen Frankreich sein mag , so läßt sich doch

nicht verhehlen , daß derselbe dem schweizerischen Handel zu¬
nächst empfindliche Wunden schlagen wird . Der größere
Schaden allerdings liegt auf Seiten der Franzosen . Der

Wert der Einfuhr aus Frankreich nach der Schweiz beläuft

sich jährlich auf mehr als 200 Millionen Frank , während
der schweizerische Export nach Frankreich kaum die Hälfte be¬

trägt . Das Berner Tageblatt hofft daher , daß bald die

Stunde kommen werde , wo das französische Volk der ihm
aus seinem Absperrungssysteme erwachsenden Schäden satt
sein und den Ruf erheben wird : Wir wollen nicht länger
durch unsere wirtschaftliche Politik dem Erbfeind jenseits des

Rheines in die Hände arbeiten . Ob dieser Hinweis auf die

chauvinistische « Gemüter der Franzosen einen Eindruck machen
wird , muß um so mehr bezweifelt werden , als ein handels¬
politisches Entgegenkommen Frankreichs der Schweiz gegen¬
über zugleich auch Deutschland zu Gute kommen würde , und

vielleicht in höherem Maße , als dies gegenwärtig der Fall
sein dürfte . Die Artikel , welche jetzt infolge Unterbindung
der französischen Einfuhr für die Ausfuhr Deutschlands nach
der Schweiz in Frage kommen , sind hauptsächlich Glas,
Porzellan , Leder - und Galanteriewaren . Allerdings darf dabei

nicht übersehen werden , daß die deutsche Industrie in Oesterreich
einen Konkurrente » haben wird.

Belgien . Unterrichteterseitswird aus Belgien mitge¬
teilt , man sehe infolge der französischen Ablehnung des

schweizerischen Handelsübereinkommens auch die Ablehnung
Frankreichs voraus , mitBelgien in handelspolitische
Unterhandlungen einzutreten . Belgien würde diesfalls,
lediglich seinen Interessen folgend , von seiner Aktionsfreiheit
Gebrauch machen . Zwischen Belgien und Frankreich bestehe
ohnehin keinerlei handelspolitisches Uebereinkommen , sondern
nur ein einfacher wväus vivsnäi , welchem stets ein Ziel
gesetzt werde » könne.

R « stla « d . Der russische Finanzminister Witte hat
im Reichsrate neuerlich eine Niederlage erlitten , indem er

gezwungen war , sei» Projekt zurückzuziehen , nach welchem
Individuen , die durch das Los vom Militärdienste be¬

freit find , mit einer Steuer zu belegen seien . Hingegen
hat er es in derselben Körperschaft durchgssetzt , daß dis von

ihm vorgeschlagsneKonsumsteuer auf Zucker angenommen
wurde . Das Finanzministerium bereitet ein Reglement vor

behufs ausgiebiger Ueberwachung des Getreideexports.
Es sollen nämlich Spezialkommissionen und Inspektoren er¬
nannt « erden , « elche sowohl in den Häfen als auch in den

wichtigsten Zollämtern zu Lande die für de» Export be¬

stimmten Getreidesorten einer eingehenden Prüfung zu unter¬

ziehen haben « erden , damit dieselben den übersandten Mustern
genau entsprechen und keine betrügerische » Mischungen vor-

genommen werden könne « . In diese Kommissionen sollen
entsendet werden : Delegierte der Regierung , der lokalen

Verwaltungsbehörden , der Getreideproduzente « und - Kauf¬
leute . Von der Ernennung zu Inspektoren sollen alle jene
ausgeschlossen sein , welche direkt oder indirekt an dem Ge-

trsidehandel interessiert sind . Daß sine solche Maßregel in
dem heiligen Rußland sehr notwendig ist, haben die haar¬
sträubende « Fälle von Betrügereien bewiesen , welche bei den

Lieferungen von Getreide für dis Notstandsgebiete seitens
der Lieferanten vorgekomme » sind.

Spanier ». In Madrid ist bekanntlich vor einigen
Tagen die erste protestantische Kirche eingeweiht worden,
deren Eröffnung nun aber die katholischen Klerikalen mit
allen mögliche « Mitteln zu Hintertreiben suchen . Unter Ca-
novas war ihnen dies gelungen , Sagasta hatte dagegen die

Genehmigung zur Eröffnung des Gottesdienstes gegeben.
Daraufhin haben sich nunmehr sämtliche Bischöfe Spaniens
an die Königin - Regenti « mit der Bitte gewandt , dis Ab¬

haltung des Gottesdienstes in der neuerbaute » protestantischen
Kirche , dis übrigens äußerlich als solche gar nicht kenntlich
ist , zu verbieten , da dieser Gottesdienst ein „ Schimpf"
für die katholische Kirche sei . Dem clerikalm Einflüsse ist
es auch bereits gelungen , bei den Madrider Gemeindebe¬

hörden einen Beschluß durchzusetzsn , der den bereits gestatteten
Gottesdienst in der protestantischen Kirche so lange verbietet,
bis das städtische Bauamt die Erklärung abgegeben hat , daß
das Kirchengebäude den Anforderungen der Sicherheit ent¬

spricht . Gestern durfte deshalb kein Gottesdienst abgehalten
« erden . Dis protestantische Gemeinde hat die Entscheidung
des Ministerpräsidenten Sagasta angerufen.

Amerika . Der Kongreß der Vereinigte» Staaten
hat nach langen Erörterungen eine Subvention von 2 */,
Mill . Dollars für die Columbische Weltausstellung in Chi¬

cago votiert , die in fünf Millionen von eigens geprägte«
Jubiläumsmünzen von je einem halben Dollar Wert aus-

gegeben « erden sollen . Schon seit Monaten wurde « die Aus¬

stellungsbehörde « von Banken und Spekulanten mit Anträgen
bestürmt , ihnen die ganze Menge der Jubiläumsmünzen zu über¬

lasse« , wofür die Betreffenden « eben dem wirklichen Geldwert

von 2 V, Mill . Dollars den Behörden Summe « von einer

halben bis anderthalb Millionen Dollars Zahlen wollten . Die

Nachfrage nach diesen Münzen war derart stark , daß die
Direktion der Ausstellung beschloß , den Preis der Münzen von
einem halben auf einen ganzen Dollar zu erhöhen , wodurch sie
im Handumdrehen einen Reingewinn von 2 >/ , Millionen
Dollars oder 10 Millionen Mark erzielte . Merkwürdig für
europäisch « Begriffe ist nun die Art , wie die Direktion dies

zur Kenntnis des Publikums brachte . Es erschienen in de«

Tagesblättern große Anzeigen mit der marktschreierischen
Ueberschrift in Riesenlettern : „ Geld zum Verkauf ! " darauf
folgte dis Darlegung des ganzen Planes und abermals in

großen Lettern : „Dies ist dis Volksausstellung , wir sind die
Diener des Volkes " — wir brauchen volle fünf Millionen
Dollars , um dis Ausstellung zu vollenden , und wir habe«
beschlossen , direkt mit dem Volke zu verkehren , nicht mit

Spekulanten . Bedenkt , wir haben nur fünf Millionen Münzen,
die unter 66 Millionen Menschen verteilt werden sollen.
Jeder patriotische Mann , jede Frau , jedes Kind sollte eine

dieser Münze « zu erwerben trachten , denn in künftigen Jahren
werde » sie an Wert gewinnen — geschätzte Gegenstände von

Familienstolz .
" — Darauf folgt die Angabe , « ie die Be¬

stellungen auf die Halbdollarmünzen einzureichen find , und
die Kundgebung ist gezeichnet : „ Der Schatzmeister der Colum¬

bische » Weltausstellung .
" Die Sachs wirkte , denn zwei Tage

nach de « Erscheinen der Anzeigen war der ganze Vorrat der

Theater un- Mustk.
«Nrohherzogl . Theater . Der Neujahrstag brachte

uns g ». , m „Das Lustspiel durch vier Jahrhunderte " .
DaS klingt nun allerdings recht vielversprechend , aber die¬

jenigen , « eiche gestern Abend das Theater besuchten , werden
es recht ernüchtert wieder verlassen haben . Man schreibt
den Versuch , Stücke vergangener Jahrhunderte in chronologischer
Reihenfolge der Jetztzeit « ieder vorznführen , Heinrich Laube

zu , doch muß ihm diese Ehre streitig gemacht werden . Laube

hatte das Direktionsscepter noch lange nicht ergriffen , als hier
in Oldenburg ( 1850 ) schon zwei derartige Vorstellungen unter
dem Titel : „Die deutsche Schauspielkunst in ihrer historische»
Entwickelung " arrangiert wurden . Ebenso hatte vor Laube ' s

Direktionsführung der Direktor Georgy in Schlesien der¬

artige Vorstellungen gegeben . Der Erfolg dieser Versuche
hat aber zu der Erkenntnis geführt , daß es nicht gut ist , die
Toten aus ihrem Schlummer aufzurütteln , daß es dem jetzigen,
gebildeteren und darum zarter fühlenden Publikum nicht ge¬
geben ist , sich bei der urwüchsigsten Wiedergabe solcher
HanSwurstiadsn in den Geist jener Zeiten zu versetzen und

Vergnügen daran zu finde » . Wie grenzenlos unedel , platt
und ungelenk ist die Sprache , wie farblos der Witz , wie
dumm und albern die Handlung , wenn von dieser überhaupt
dis Rede sei » kann ! Vielleicht ließe man sich der Kuriosität
wegen eines dieser albernen Machwerke gefallen , aber drei

hintereinander , das heißt die Geduld des Theaterbesuchers
auf eine zu harte Probe stellen . Rur für de » Litterar-

historiker mögen dis Fastnachtsspiele , Possenspiele und Freuden¬
spiele des 16 . , 17 . und 18 . Jahrhunderts noch einigen Wert

haben , für den Zuschauer find sie geradezu unmöglich . —

Die Regie hatte sich die größte Mühe mit der Vorfüh¬
rung gegeben , das Kostüm der Zeit bis in das Kleinste ge¬
treu abkonterfeit , und namentlich in „ Das heiß Wen " von
Hanns Sachs den Thespiskarren auf offenem Markte zur
klarsten Anschauung gebracht . Aber sind Geständnisse , » ie
die Bäuerin sie macht , wenn der Ehemann sie zwingt , das

heiße Eisen in die Hand zu nehme «, jetzt wohl noch von
keuschen Ohren anzuhören ? Wir glauben nicht , daß auch nur
einer von denen , « elche gestern tm Theater waren , diese Frage
mit „ Ja " beontwortenwird . Das Beste an diesem Fastnachtsspiel
» ar feine Kürze . Natürlich trifft dis Schuld dis Darsteller , die

Herren Seyberlich , Claudius und Koch nicht . Alle drei hielten
sich in der strengsten Grenze des Schicklichen und Sittlichen und

machten aus ihren Rollen , was nur daraus zu machen war . Das

Poffenspiel „ Die ehrlich Bäckin mit ihren drei vermeinten Liebsten"
von Jscobus Ayrer weist in seiner Gliederung allerdings schon
einen Fortschritt gegen das erste auf , ist aber dennoch plump
und unschön . Uns thaten die Herren Colmar , Seydelmann
und Mensick leid , « elche sich in Säcke stecke» lassen mußte » ,
um auf dem Fußboden wie ein alter Klotz hin und her ge¬
zerrt « erde « zu können . Das bischen Moral in der Farce
ist Fiebel -Moral , nicht einmal gut genug für Kinder , ge¬
schweige denn für Srwachsene . Das Freudenspiel „ Hans¬
wurst , der traurige Küchelbäcker und sein Freund in der
Not " von Gottlieb Prehauser ist nichts weiter als eine

Hanswmstiade , « ie denn der Verfasser selbst der letzte Hans¬
wurst der Wiener Komödien « ar und als solcher dis größten
Triumphe in seinen Stegreiskomödien fand . Seine Komik,
sein Gebärden - und sein Gesichtsspiel müssen — wie seine

Zeitgenossen sich über ihn äußerten — unwiderstehlich ge¬
wesen sei » und ein Lache » hervorgerufen haben , von dem

man sich heutzutage keinen Begriff machen kann . Wir glauben
nicht , daß , wenn der gute Mann noch lebte und gestern den

Hanswurst (Herr Weyrauther ) gespielt hätte , das Stück An¬

klang gefunden hätte . Die Zeit für solche Fadheiten ist vor¬
über und wird nie « iederkehre « . „ Und das ist gut . "

Wie eine Oase in des dürren Sandwüste nahm sich

aus diese drei auferweckten Toten der Schwank „ In Civil"

von Gustav Kadelburg aus . Der kleine Einakter ist hier
kein Neuling mehr , wirkte aber so frisch , erheiternd und an¬

regend , als lernte man de« Inhalt zum ersten Male kennen.

Während in den vorhergegangenen Stücken sich kleine Lücke«
in der Wiedergabe der holperigen Verse oder des wässerige»
Dialogs bemerkbar machte « , war das Zusammenspiel der

Herren Krähl , Seyberlich , Droescher , Koch und der Frau
Droescher , mehr Personen « eist der Schwank nicht auf , ganz
vortrefflich , alle fünf wetteiferten in munterer Laune mit¬
einander . Kein Wunder also , daß ihr Spiel oftmals von

solchen Lachsalven unterbrochen wurde , daß man kleine

Pausen gewünscht hätte , um kein Wort des fließende«
Dialogs und keinen der drastischen Witze zu verlieren.

neuen Münzen schon erschöpft , und die Ausstellungsbehörde»
haben dis erforderlichen Geldmittel zur Fertigstellung der
Ausstellung . bei
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* Die Sylvefterfeier ist in diesem Jahrs im all- so,

gemeinen recht ruhig verlaufen . Auf den Straßen der innere » zgx
Stadt fanden verschiedentlich kleine Reibereien zwischen jungen yb
Leute » statt , welche jedoch dis allgemeine Ruhe wenig störten . Re
Der Unsitte des Nsujahrsschießens wurde in diesem Jahre , ßei
namentlich in der Umgebung der Stadt , jedoch « ieder viel - ha
fach gestöhnt , ja es wurde diesem „ Vergnügen " sogar noch « >e
mehr obgelegen , als im vorigen Jahrs . Seitens der Sicher , de
heitsbehörde wurde die strengste Aufsicht geführt . So wurde An
in der Neujahrsnacht am Stau eine ganze Schiffsbesatzung in au
Haft genommen , weil diese fortgesetzt aus dem Schiffe heraus ab
Pistolenschüsse abgab . Wie uns « och nachträglich berichtet da
wird , hat sich in dem Orte W . ei« junger Mann beim Neu - bu

jahrsschießen mit der Schuß Dasss die Hand verstümmelt . das

Bor » der Grvßherzogl . Fondsverwaltung ist, ses
worauf Wir unsere Leser aufmerksam machen Wollen , neuerdings A«
eine Bekanntmachung des vormalige « Großh . Geueraldirektoriums Be

des Armenwesens vom 30 . November 1833 in Erinnerung un

gebracht , wonach Rechnungen für Lieferungen und 3«

Leistungen, die aus einem der unter unmittelbarer Vsr - A
waltung jetzt der Großh . Fondskommisfio » stehenden Fonds , « i

oder aus den Gemeindearmenkaffen bezahlt « erden müssen ,
Be

vor Ablauf des ersten Monats nach Beendigung des " r

Rechnungsjahres der Fonds oder der Gemeinde « einzu-
reichen find , Widrigenfalls ein Abzug von der Forderung ge- A
macht werde , und zwar von 5 Prozent für de» ersten Monat A
und von 2 Prozent für jeden der folgenden Monate . Das A,
Rechnungsjahr läuft bei allen Fonds vom 1 . Januar bis
31 . Dezember , bei den Armenkassen der Gemeinden vom 8°

1 . Mai bis 30 . April . Für die Einreichung der Rechnungen ?

über Forderungen an die Landsskasss und deren Ab - A
z« eigungen besteht die Vorschrift der Ministerialbekannt - ^
machung vom 9 . Dezember 1864 und älterer Bekannt - ^
machungen der früheren Großherzoglichen Regierung und
Kammer , daß solche zu geschehen habe ^
» . bei Rechnungen über Arbeiten und Materialien z« den

herrschaftlichen Baute « bis zum 31 . Dezember des Jahres ^
der Lieferung , « en» aber die Arbeiten und Lieferungen ^
erst « ährend des Monats Dezember selbst geschehen sind , ^
bis zum 15 . Januar des folgenden Jahres . zg

d . bei allen anderen Rechnungen bis zum 15 . Januar des ^
auf dis Lieferung oder Leistung folgende » Jahres.

Die verspätete Einreichung solcher Rechnungen wird mit ge
einem zum Besten der Kasse des Peter - Friedrich - Lud « ig - s,
Hospitals zu machenden Abzugs von 5 °/ „ für den Monat A
Januar und 10 Vv für jeden folgende « , wen » auch nur an - hg
gefangenen , Monat gestraft . — Man wird « ohlthun , diese U
Vorschriften genau zu beachten . Eingereicht müsse « die ^
Rechnungen bei derjenige « Behörde oder Stelle werden , von ^
der die Lieferungen oder Leistungen veranlaßt worden sind . M

* Zur Sonntagsruhe . Die Frage, ob Käufer,
die sich an Sonntagen zu Beginn der Kirchzeit « och in Ver - M
kaufsläden befinden , weiter bedient « erden können , oder ob U
sie aufgefordert werde » müssen , den Laden zu verlassen , ist in R
Preußen vom Kammergericht entschieden worden . Dieser hx
Entscheidung zufolge dürfen die anwesenden Kunden abge - L<
fertigt « erde « . U

* Warps -Spinnerei . In der Direktion der hiesigen ^
Warps - Spinnerei und Stärkerei hat insofern ein Wechsel di
stattgefunden , als mit dem gestrigen Tage Herr Direktor de
Beuter - Linden bei Hannover dis technische Leitung der Fabrik vc
übernommen hat . sa

Jagd . Mit JahressHluß ist auch die Jagd auf dl
die Mitglieder der Familie Lampe geschlossen , doch haben rn
unsere Jäger nach alter Waidmannssitte die letzten Tage R

noch tüchtig ausgenutzt , obgleich bei viele » der Erfolg wegen T

Mangel an Hasen im Revier vollständig gleich Rull war . st
Mit dem Schluß des Jahres 1892 ist das Jagdgesetz von gl
1888 betr . Schonung des weiblichen Rehwildes und der n

BirkßennM ausgehoben , sodaß also in diesem Jahre « ieder ei
vom 15 . Oktbr . bis zum 15 . Dezbr . die Jagd auf Ricken , «
in den Monaten September bis Dezember dis Jagd auf L

Birkhennen gestattet ist . Infolge dieses Schongesetzes ist das

Reh - und Birkwtd in manchen Bezirken wieder zu ansehn - ^
lichen Beständen herangewachsen und wird von wahren Jagd - r,
freunden aufrichtig bedauert , daß das Gesetz nicht noch einige ^
Jahre weiter fortbesteht . ^

1 Unfug . In der Reujahrsnacht wurde » bei verschie - ^
denen Häusern im Heiligengeistthorviertel sogen . Kanonen - x
schlüge mit fürchterlichem Knall zum Platzen gebracht . An - §
gestellte Verfolgungen zur Festnahme der Uebelthäter blieben n
leider erfolglos . ,

Rastede , 1 . Januar . Im vergangenen Jahre r
sind in unserer Gemeinde 162 Kinder getauft worden , 5 tz
find totgeboren und 3 vor der Taufe gestorben . Konfirmiert ^
sind 123 Kinder und getraut 57 Paare . Am Abendmahls

haben 730 Personen teilgenommen . 112 Beerdigungen sind

vorgenommen worden , 26 weniger als im Jahrs vorher ,
*

in dem die Influenza bösartig auftrat . Die Sammlungen ^
für kirchliche Armenpflege haben 304 38 gebracht .

'

Dem Krankenfundus find vom Pastor Schmedes 300 s

von L . Janßen 300 ^ und von Frl . Hemke » 1000 '

vermacht worden ; 300 ^ hat dis Großhsrzogin geschenkt .
und außerdem sind noch 1381 ^ 23 H für den Kranken - .

fundus eingegangen . Im nächsten Frühjahr wird nun eine ,
Diakonissin als Gemeindeschwester angestellt werden . Die '

Unkosten sollen durch die Zinsen des Krankenfundus gedeckt
'

werden . Damit mittellose , schwache Leute auch Gelegenheit j
haben zur Kirche zu kommen , hat der verstorbene Pastor

Schmedes 900 ^ ausgesetzt , deren Zinsen zu obengenanntem

Zwecke verwendet werden sollen.



* Bloherfelde : Vor einigen Tagen hat sich hier ein
beklagenswerter Unfall ereignet, indem der H-mssohn S . in
einem epileptischen Anfall beim Feuerherde uiedeifiel, wobei
er bedeutende Brandwunde » erlitt. Der Verletzte befindet
sich jedoch bereits wieder in guter Besserung.

-j- Petersfeh «. Die am 30 . Dezember in Kayser 's
WirtShai^ abgehaltene Versammlung der landwirtschaftlichen
Abteilung war von reichlich 40 Personen besucht . Es wurde
folgendes verhandelt : 1 . Vorstandswahl . Der bisherige
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt. 2 . Mitteilungen
über die Viehzählung und aus dem Abteilungsbezirk. Der
Referent teilte zunächst mit, daß die Abteilung ein Jahr be¬
stehe und in dieser Zeit sich die Mitgliederzahl fast verdoppelt
habe sowie daß die Versammlungen äußerst rege besucht ge¬
wesen seien . Im AbteilungLbezirk sei mit dem Aufschwung
der wirtschaftliche« Verhältnisse auch die Viehzucht sehr im
Ausflügen begriffen, dagegen nehme die Schafzucht, welche
auf eise cxlenstve Wirtschaftsweise schließen laste, auffallend
ab . Ebenso zeugt die große Zunahme der Schweine davon,
daß die Schweinezucht eine bedeutende Rolle aus der Olden¬
burger Geest spielt, wenngleich nicht unerwähnt bleiben soll,
daß sehr viele fette Schweine im Laufe des Dezember
geschlachtet « erden und somit im Januar eins etwas geringere
Anzahl von Schweine« gezählt worden find. Eine besondere
Berücksichtigungverdient ferner die Ziegenzucht, welche auch bei
uns ganz heruntergekommen ist , namentlich durch fortgesetzte
Inzucht und schlechte Haltung des märmlichen Materials.
Als geeignetstes Kreuzungsmaterial wurde die Toggenburger
Ziege empfohlen, welche täglich 4— 5 Liter Milch giebt.
Bei der jetzigen Sachlage muß man immer darauf hin¬
arbeiten , daß auch dem Arbeiter der Kampf ums Dasein
»icht zu schwer wird und werden landwirtschaftliche Vereine
jedenfalls Gelegenheit finden, dis Zucht der „Kuh des kleinen
Mannes " in ihre« Verhandlungen eingehend zu erörtern.
Die Bienenzucht ist in Folge der Mißjahre auf ein Drittel
heruntergcsunken. Die Biens ist in der Landwirtschaft nicht
ganz zu entbehren, da sie z . B . beim Obst, Raps, Buch¬
weizen rc . dis Befruchtung vermittelt und es ohne Bienen
kein Obst giebt. Ein Standbienenstock repräsentiert
für die Landwirtschaft einen direkte» Nütze « von
40 Mark jährlich. An dieses Referat schloß sich eine
rege Besprechung. 3 . Vortrag über die Fütterung
der Hühner im Winter . Nachdem die verschiedenenRasten,
Le als Legehuhn brauchbar find, besprochen waren , wurde
« rauf hingewiesen, daß Hühner in den ersten drei Lebeus-
Wren bei guter Fütterung cs. 100 —140 Eier legen, dann
Mer erheblich im Eierlegen Nachlassen und sie also mit
drei Jahren in den Topf der Hausfrau « andern müßten.
Wer seine Hühner während der Mauser gut füttert , kann
erwarten , daß sie baldigst wieder legen und also zu
einer Zeit , wo die Tier viel Geld kosten , den Haushalt
genügend mit letzteren versorgen. Als eiweißreiches
Futter wurde dis Kleie empfohlen, welche morgens zu
Verabreichen ist , auch ist Fleischfuttermehl sehr gut,
dagegen müssen die Hühner nachmittags ganze Mais¬
körner bekommen können. Eine Fütterung mit getrock¬
netem Granat (hier bei Herrn Goens , Osenerstraße, erhältlich),
wie auch mit Blutballen von Ochsenblut ist ebenfalls sehr
zu empfehlen. Einseitiges Körner- und Mahlfutter macht die
Hühner nur fett . Für Kalk ist in Form von gebrannten
Muscheln, Kalkschutt oder gebrannten Knochen zu sorgen.
Auch im Winter sind grüne Kohlblätter oder grüner
Roggen für Hühner unentbehrlich und daher während
des Schnees zu verabreichen. Zur Verbesserung des
Landhuhns wurde die Kreuzung mit Italienern empfohlen.
Auch dieser Vortrag wurde allseitig besprochen und will
eine Anzahl Mitglieder sich im nächsten Frühjahr Küken
direkt aus Italien kommen lasten. 4. Die Hauptpunkte
der Statuten der Landwirtschafts - Gesellschaft, welche jetzt
vom Staatsministerium genehmigt sind, wurden der Ver¬
sammlung mitgeteilt . Ferner wurde darauf hingewiesen,
daß trotz der billigen Kornpreise die Kraftfutter-
mittel des Handels , Erdnußkuchen, Baumwollensaatmehl,
Reismehl rc . für Rindvieh die billigsten Futtermittel find.
Der Antrag der Abteilung Oestringen betr . Haftpflichtver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit innerhalb der Landwirtschafts¬
gesellschaft neben der gesetzlich bestehenden land - und forst¬
wirtschaftlichen Unfallversicherung wurde als nicht zweckmäßig
erachtet, nur für de« Fall , wenn letztere fortfalle . Die
Nächste Versammlung findet am 25 . Januar in Schmidt 's
Wirtshaus zu Bloherfelde statt.

D Wüstiug , 2. Januar . Heute Abend ist gerade
ein Jahr verflossen, seit sich unweit unserer Station das in
seinen Einzelheiten und Folgen so schreckliche Eisenbahn¬
unglück ereignete. Die bei jener Katastrophe verletzten Be¬
amten (Lokomotivführer Reinhold und Heizer Schwarting
wurde bekanntlich getötet), sind sämtlich wieder hergestellt.
Lokomotivführer Storch hat seine » Dienst jedoch nicht wieder
vntreten können und ist, wie wir seiner Zeit berichtet
Haben, zur Disposition gestellt. Der Heizer Jausten IV.
wird auf eine Maschinenstation der Oldenb . Bahn als Rrcht-
feuerman« beschäftigt. Die übrigen Beamten , Zugführer
Schwinn und der Schaffner Netz thun in gewohnter Weise
ihren Dienst.

— Barel . Die Zeitungen bringen die Nachricht von
dem Tode des deutsch - amerikanischen Dichters August
Thormählen . Vielleicht interessieren den Leser einige
weiters Mitteilungen über diese » Dichter, der ei» Sohn
unserer Stadt war . August Thormählen wurde am 19.
September 1829 zu Varel geboren, als der Sohn des dor¬
tigen Amtspedellsn. Seine Schulbildung war mangelhaft,
indes versuchte er sich als Knabe schon vielfach mit Ge¬
dichten. Rach seiner Konfirmation wandte er sich dem
Kaufmannsstande zu und erfreute sich bei seine » Vorgesetzten
mannigfacher Förderung seiner Bildung und seiner poetischen
Anlage . Für de» seiner Zeit vielgenannten „ Beobachter",
besten sich die älteren Leser dieses Blattes wohl noch
erinnern » erden, lieferte er unter dem Namen Fridolin vom

Wald zahlreiche poetische Beiträge . Im Jahre 1653 wurde
er Buchhalter in Varel , « änderte aber schon am 1 . März
1856 nach Amerika aus, wo er in Milwaukee ansässig wurde.
In dem Handlungshause von Goll u. Frank wurde er Buch¬
halter . Seine Gedichte waren in dortigen Zeitungen , vor¬
nehmlich im „Banner " und „ Volksfreund " zerstreut, bis vor
kurzem eine größere Ausgabe derselbe» erschien . Vorher
waren von ihm erschienen : „Unser täglich Brod gieb uns
heute " (1875 ), sowie „Festlieder zum Milwaukee - Sänger¬
fest " (1868 ) .

Kniphausersiel , 2 . Jan. Die Musikkapelle des
II . Seebataillons aus Wilhelmshaven wird am 6 . d . Mts.
im Saale der Frau Ww . Namken Hierselbst Konzert mit
nachfolgendem Ball veranstalte».

^ Elsfleth , 1. Jan . In der verflossenen Nacht
ist die Weser hier zum Stehen gekommen. Hie und da
(namentlich beim Quai ) finden sich noch größere offene
Stellen, welche , wenn sie erst fest übereist sein « erde», eins
prächtige Bahn für Schlittschuhläufer abgeben dürften . —
Das hier früher übliche Neujahrschießsu wird immer seltener.
Es wurden diesmal wenig Schüsse gehört.

Delmenhorst , 1 . Jan. Das 18jährige, in Grup-
psnbühren geborene Dienstmädchen Johanne Meyer, zuletzt
hier in Dienst, hat sich am 16 . Dezember aus dem Hause
seiner Herrschaft heimlich entfernt und ist seitdem spurlos
verschwunden.

— Es mag daran erinnert werden, daß der Delmen-
horster Schweinerner ! ! fortan nicht mehr am erstenMitt-
» och, sondern am ersten Freitag eines jeden Monats, also
das nächste Mal am 6 . Januar , abgehalte« wird . An den
Tagen der monatlich statlfindenden Schweinemärkts wird die
Kaste des hiesigen Spar - und Vorschußoereins außer zu den
gewöhnliche « Gsschäftsstunden von 11— 1 vormittags ge¬
öffnet sei«.

// Atens , 30 . Dez. Am heutigen Tage war hier
ein Probe - Kloo.tschießen festgesetzt . Es wird nämlich
am Tage nach Neujahr zum Wettkampf zwischen de» beiden
alten Aemtern kommen. Dem Norden - Kirchspiel Lang¬
warden, Waddens , Tossens, Eckwarden, Burhave und Stoll-
hamm stehen gegenüber Atens, Abbehausen, Esenshamm,
Seefeld und Blexen . Namen , die als Klootschießer Klang
haben, sind : Müller -Severns, Lahrmann -Fedderwarden, E.
Behrsnds - Unkersburg , Radien - und Siebels - Waddens,
Büflng - Abbehausen, Böschen-Blexen, Wulf-Nordenham und
Rabben - Esenshamm. Geworfen wurde durchschnittlich 70
bis 80 Schritte»

// Ellwürde «, 1 . Januar . Durch die Verlosung,
welche der Kriegerverein Ab behausen im Verems-
lokale beim brennenden Tannenbaum abhielt und zu der
500 Lose L 30L> ausgegeden waren, ist ei» Reinertrag von
70 bis 80 ^ erzielt. Das Geld wird nebst andern Ein¬
nahmen dazu verwendet werden, den Familie « unbemittelter
Vsreinsgenoffen im Todesfall eine kleine Geldsumme zur
Bestreitung der Beerdigungskosten auszuzahlkR.

(?) Lintel , Gem . Hude . Der Baumann Bernh. Busch
verkaufte seine Stelle an dis Herren Diedr . Havsrkamp-
Lintel und VerganterHeinrichClaußen -Wüsting.

^ Bardenfleth . In die Register des Standes¬
amts der politischenGemeinde Bardenfleth sind im Jahre 1892
eingetragen : 35 GsbuMsälle , 7 Eheschließungen, 16 Sterbe¬
fälle.

H Brake , 1 . Jam . Von einem traurigen Miß¬
geschick Kurde kurz vor Jahrssschluß das Dienstmädchen des
Landmanns B . auf dem Harrier- Sande heimgesucht . Das¬
selbe wollte sich gestern Morgen um 5 Uhr zum Melken der
Kühe begeben und wurde hierbei von dem Hunds des B,
einem sonst nicht bösartigen Tiere, angesallsn und an der
Brust in schrecklicher Weise zerfleischt . Die Bedauernswerte
wurde bals darauf in das hiesige Krankenhaus überführt.
Dcr Hund hat ferner auch die dem Mädchen zu Hilfe eilen¬
den Personen angsfallen . Wie wir hören, ist das Tier nach¬
dem getötet worden.

H — Wie wir erfahren , ist die zu Brake - Klippkanne
belsgms holländische Windmühle , bislang Eigentum
des Müllers Ostendors, in dem am Freitag vor dem hiesigen
Amtsgerichte stattgehabte» dritten und letzten Verkaufstermins
von einer Bremer Getreidefirma angskauft worden. Die
Mühle wurde erst vor zwei Jahren restauriert.

ZK Bechta . In den Gottesdiensten der vergan¬
genen Festtage, sowie am Sylvesterabend wurden von den
Kindern der evangelischen Volksschule einige religiöse Lieder
zweistimmig gesungen. Dieselben haben allen Zuhörern
Freude bereitet und zur Hebung der Feiertagsstimmung un-
streitig beigetrage« . Hoffentlich lassen sich die Kindsrstimmen
bei ähnlichen und gleiche « Gelegenheiten noch öfter hören.

A«S aller Wett.
Berlin , 31 . Dezember. Der für das neue Jahr er-

schienene Adreßkalender der Hauptstadt bezeugt auf's
Nmr das in Europa einzig dastehende Wachstum der ersten
Stadt des deutschen Reichs. Der Adreßkalender stellt sich in
seinen beiden, über 1000 Seiten umfassenden dicken Bänden,
wie schon seit langen Jahren, als ein bequemes und trefflich
geordnetes Nachschlagebuch für die gesamten Verhältnisse
Berlins dar , ein Buch, wie es in anderen Hauptstädten nicht
annähernd in solcher Ausführlichkeit und Genauigkeit vor¬
handen ist . Für den fremden Besucher, wir für den Ein¬
heimischen ist der Wert des Adreßkalenders gleich groß . Wir
entnehmen ihm die folgenden Angaben von allgemeinem
Interests . Dis Einwohnerzahl Berlins belief sich im De¬
zember 1891 auf 1,624,000, am 30 . Juni 1892 auf
1,633,000 . Wir fügen hinzu, daß fie am Schluffe des Jahres
1,655,000 beträgt . Zählt man hierzu dis Einwohnerzahl der
Vororte , deren Einverleibung in Berlin bis 1895 spätestens
sicher bevorsteht, so ergiebt sich, daß die Einwohnerzahl von
Groß -Berlin bereits jetzt sehr nahe an 2 Millionen grenzt.
Von 1880 —1884 wuchs die Einwohnerzahl um jährlich
SO—10,000 ; von 1884 — 88 UM 40—50,000; von 1888

bis jetzt um jährlich 50 —60,000 . Rechnet man auf eine in
diesem Verhältnis fortdauernde Steigerung , so wird die
Einwohnerzahl bei der nächsten Volkszählung 1895 bei Ein¬
verleibung der Vororte bereits rund 2,100,000 betragen . —
Ehrenbürger hat Berlin z . Z . nur drei, nämlich den Fürste»
Bismarck, Koch und Vircho« . Die Zahl der politischen
Zeitungen und Zeitschriften beläuft sich auf 65 , die der Zeit¬
schriften für Kunst und Wissenschaften auf 220 und rund
200 Blätter dienen Zwecken des Handels und der Gewerbe
oder sind amtlichen Charakters . — Den Verkehr aus de»
Straßen vermitteln 3187 Droschken erster Klaffe (die immer
mehr die Zahl der Wagen zweiter Klaffe überflügeln), 2460
Droschken zweiter Klaffe, 284 Thorwagen , 255 Omnibusse,
1220 Pferdebahnwagsn . — In die städtische Sparkaffe
wurden 1891 eiugezahlt 32 Millionen Mark und zurückgezahlt
29 Millionen . Das Gesamtguthaben der Sparenden betrug 131
Millionen auf 434,000 Bücher. Dis Vermehrung im Jahre
1891 beläuft sich auf 16,700 Bücher und 6,140,000

Hamburg , 31 . Dezember. Die Cholerakommisston
des Senats teilt mit, daß heute bei einem leicht erkrankten
Arbeiter Cholera festgestellt worden ist. — In Altona find
eine Mutter und zwei Kinder an der Cholera verstorben.

Wiesbaden , 31 . Dezbr. Ueber das Wiesbadener
Badeetabltffement ist heute das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Crefeld , 30 . Dezbr. Das Betrieb? amt Crefeld macht
bekannt : Psrsonenzug 458, von Homburg kommend, fuhr zu
wett auf Haltestelle Trompeh und zertrümmerte 8 Wagen
eines sehr langen GüterzugeS. Personen wurden nicht verletzt.

Beuthen , O ./Echl ., 30 . Dez. An sehr fetter
Prozeß wird demnächst vor dem hiesigen Landgericht ver¬
handelt werden, nachdem die Streitfrage hierher zur Ent¬
scheidung verwiesen worden . Es handelt sich, wie der
„Ratib. Anz.

" berichtet, um das Bergwerksregal der Herr¬
schaft Beuthen - Siemianowitz, welches die Besitzer, Grafen
Henckel , dem BsrgfiskuS streitig machen. Man will wissen,
daß dis Führung des Prozesses der Justitiar der Grafen
Hugo, Lazy und Arthur Henckel , Herr Rechtsanwalt Bitta-
Carlshof , im Verein mit Herrn Rechtsanwalt Dr . Stephan,
dem Generalbevollmächtigten des Grafen Hugo, hat . Ebenso
wird als Vertreter des BsrgfiskuS bereits einer der ältesten
Anwälte genannt . Dis Kosten des Prozesses, dessen Objekt
sich auf verschiedene Zehner von Millionen berechnet, sind
überaus hohe. Dem fiskalische » Vertreter wird bereits ei«
kleines Vermögen als ihm zustehsnde Gebühr zuzesprochen,
nämlich « eit über 150,000 Mk. Ob es so hoch kommen
wird, können vir nicht verbürgen.

Flensburg , 1 . Januar . Ein orkanartiger Schnee-
sturm wütete in Rordschleswig. Es werden Verkehrsstock¬
ungen befürchtet Dis Ostseehäfen melden Hochwasser.

Swinemiiude , 31 . Dezbr. Auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaftwurde hier der Amtsrichter Dunker ver¬
haftet . Wie es heißt, wird ihm Unterschlagung von Mün¬
delgeldern in Höhe von angeblich 60 - bis 80 000 Mark zur
Last gelegt.

Madrid , 31 . Dezbr. In den Pyrenäen find ge¬
waltige Schneemasse « gefalle» . Infolgedessen mußten die
Befestigungsarbeiten längs der französischenGrenze eingestellt
werden.

Prag , 31 . Dezbr. Im Plutoschacht , der der Dres¬
dener Credttanstalt gehört, explodierten Gase. Zwölf Arbeiter
find verunglückt und vier lebensgefährlich verletzt.

Loudo », 30 . Dez. Anläßlich der bevorstehenden Reise
der Königin von England nach Italien teilt die „World"
mit , daß eins solche Reise, wenn sie auch noch so einfachund
ohne alles Gepräge stattfindet, doch ein schweresGeld kostet.
Im Durchschnitt berechne man dis Koste « einer Kontinent-
reife, welche die Königin in jedem Frühjahr zu machen
pflegt, auf rund 11,000 Pfund Sterling gleich220,000
Diesmalgedenkt die Königin in Florenz Aufenthalt zu nehme«
und ein voraufgeschickter Hofbeamter unterhandelte wegen
der Mietung einer großen, komfortabel eingerichteten Villa
daselbst. Es wurden jedoch als Mietspreis nicht weniger
als 800 Pfund gleich16,000 für die Woche gefordert
— ein Preis, der selbst einer Königin von England bedenk¬
lich hoch erschien . Daraus erbot sich dis Lady Crawford,
der Königin ihre Villa Palmisri unentgeltlich zu überlassen,
was denn auch acceptiert wurde.

Liverpool , 2 . Jan . In der Queenstreet brannte vor
einigen Tagen ein Warenlager mit6000Ballen Baumwolle und
sonstigen Gütern ^ nieder . Der Gssamtschadm beläuft sich
auf 1 ,200,000 Mk.

Brüssel , 31 . Dezbr. Gestern Abend wurde hier erst
bekannt, daß am Donnerstag Nachmittag in dem Park des
Vororts Uccle ein Pistolenduell zwischen dem Husaren-
major Gillain und dem Brüsseler Vertreter der FirmaKrupp,
Eugene Vandenberghs, stattgefunden hatte . Vandsnberqhe
wurde durch eine Kugel seines Gegners ins Herz getroffen
und brach sofort tot zusammen. Die Ursache des Duells
soll ein Wortwechsel und ein von Vandenberghs darauf an
den Major gerichteter, Injurien enthaltender Brief gewesen
sein. Dis gerichtliche Untersuchung ist im Gange.

Handel, Gewerks «rrd MeeSeZsr.
ll . Norddeutscher Lloyd . Wie gemeldet wird , hat der Nord¬

ische Lloyd aus den Einnahmen des verflossenen Jahres seine
vebende Schuld , welche nach dem letztjährigen Abschluß circa
Millionen Reichsmark betrug , vollständig getilgt , außerdem auf
u> und Umbauten Zahlungen im Betrage von mehr als 2 Millionen

eistet . Be -ücksichtigt war ferner , daß , wie bekannt , der Nord¬

ische Lloyd im Herbst vorigen JahreS einen Terl seiner Bar«

tände in Effekten anlegte — die Gesamtankäufe wurden damals
- über eine Million geschätzt — welche Effekten sich noch im Tresor
! Lloyd befinden, so erscheint die Erwartung , daß der JahreS-
chluß jedenfalls keine Unterbilanz zeigen wird , nicht ganz unbe-

itigt . Die Thatsache , daß die Verwaltung in den letzten Monaten
e größere Zahl von Neubauten bei deutschen und englischen
rken in Auftrag gab — es sind nach Ablieferung deS DampferS
. H. Meier " zur Zeit nicht weniger als S Schiffe für ihn im

u — dürfte die Auffassung bestätigen , daß man die vielfach ver¬
rieten ungünstigen Anschauungen über die Verhältuiffe deS Nord¬

ischen Lloyd in den dem Unternehmen näherstehenden Kressen
rt teilt.



« «rSbericht b« Mdrsbrrgkstze»
ßrkauft »er!« ch

»« . PLt.
106,80 107.08

Olbevbvrg, 2 . Jmmar.
» tz« > Lötz Lrih-BaM.

4 PLt. Druische RrichSemlkih« . . . . . . .
» '/. «»t. do. d » . .
5 PLt. d». do. .
>V, PLt . Oldenburg . Lousol» .

(Stücke L100^ü im Verruf '/« P «t. höher.)
9 PLt . Oldenb . Prämie «.S«leihe (jetzt i» p«t. «otirt)
4 pLt . Preußische eousolidirte » «leihe . . . .
>V, PLt. d » . d» . do. . . . .
- PLt. ds. do. ds. . . . .
S'/,pLt . Bremer Staats -Anleihe.
» '/» Pkt . Hamburger Reute . .
4 PLt. Oldenburg. Lommunal - Xnleihe« . . . .
4 PLt . do. do. (Stücke LKW Hi) .
» V,M . do. do. . .
«V» P«t. Oldenb . » sdeneredit -Pfandbrirsr flündSar)
» V,M . Nltonaer Stadtanleihe.
4pTt. Darmstädter do.
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior.-Obligativne « . . .
SV, PLt . Weimarische Stadt- Anleihe . . . ' . .
8 pLt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frc. und darüber.)
8 PLt. Italienische Reute . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 fte.)

i.80
S9,60
88 .90
8N

127,38
108.48
99,70
85.90
97.20
96,98

1»1
181,28
87,80
89
88.20

102,50101
96,20
91,40

100,18
8«,4b

100

107
100,28
86,45

102

100
95,75

102

91,95

91/0 82,20

8 PLt . Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantirt
(Stücke von 800 Lire im Verkauf pCt. höher.)

4 PLt . Ungarische Sold- Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PLt . d» . (Stücke von 800 fl.)
4 PLt . Pfandbr . d . Braunschw.«Han»ov . Hypotheken».
4 pLt. Pfandbr . d . Preuß . Bodm - Lredit- Actim - Bank
8 '/, pLt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth.«Bank . .
5 PLt . « ickefelder Prioritäten.
8 PLt. Bomsfia -Prioritäte « . . .
4 PLt . SlaShütten -Priorität., rückzahlbar108 . .
4 '/,°/, Warps - Spinnerei - Prioritäten , rückzahlbar108
Oldenburgische LandeSbank-Retien . . . . . .

40 PLt. Einzahlung und 5 PLt . ZinD Vs«
»1 . December 1882.)

Oldenburger Glakhütten -Lctie « . .
4 pLt. ZinS vom 1 . Januar).

Oldenb.-Portug . Dampfsch. -Rhed .- Actien . . . .
(4°/, Zins v . 1 . Januar)

WarpSspinnerei - Priorität « - Aktie» III. Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 1»0 in . .

-- >- London 7, für 1 <. ,, » .
- „ Rev- Pork ^ für 1 DoS . , „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden ^ „An der Berliner Börse «otirte« gesternz
Oldenburgische Spar» u. Leih- Bank-Actim

86,10

95,90
96,15

100,70
100,20
84,80

10L

96,45
96,95

101,28

95,38

100 —

168,20
20,29
4,14

18.78

M9
80 .39
4,19

Oldenburg. GiseubMen - Aetie« (Augustfehn) 88«/. s.
Oldenb. Berfich«r.-« ° ieLschast«-« crir« per Stück 1566 H nW

DiSeont der Deutsche« Reich,bank 4 p«t.
' ^

Laudwirtschaftttcher Terminkalender . R
Hatten - Dötlingen . Mttwoch,de« 4. Januar 18 ;

' '
nachm. 5 Uhr, in Kösel'S Gasthaus« zu Hatten . 1 . Rechnu,.

' ;
ablage . 2 . Vorstandswahl . 3 . Bericht über den von ^

'
Abt . angekauften Sechsämterhafer . 4. Hebung der
träge . 5 . Vortrag des Herrn Lrndw .-Lehrers Wolff ^
Varel . 6 . Verschiedenes.

7-1Kompsgenohrn-Verem
EW Oldenburg.

OMelle BekamttmachMg des Vorstandes.
Vsrsammlnug am Donnerstag , den 5. Janr . d. M

abend« 8V , Uhr, in der Markthalle . '
F

Tagesordnung : Geburtstagsfeier S . M. des Kaisers. H

Anzeigen.
BelLMtmachimMdaBehbrde».

Landgem . Oldenburg . Am Freitag,
dm 6. Januar , nachm. IV- Uhr, soll das
Abfahren von Sand von einer Strecke des
Weges im kl. Wildenloh , sowie das Heraus¬
schaffen von Moor daselbst öffentlich mindest,
fordernd ausverdungen werden.

Annehmer wollen sich in Schmalriede's
Wirtshaus versammeln.

Hauke«, Gemeindevorsteher.

Armensache.
Landgemeinde Oldenburg . Am

Sonnabend , den 7. Januar , Sitzuug der
Armenkommisfion, nachm. 2 Uhr anfangend.

Hauken , Gemeindevorsteher.

Privat-BekaMtNachMges.
Rastede . Gutsbesitzer Treitschke in

Erfurt läßt am
Dienstag , 24 « Januar 1802,

nachm. 1 Uhr ans«,
in seinen beimGute Hahn bslegsnm Forsten:

100 Nummern gehauene Eichen
und Eschen, zum Teil schweres Holz,
ISS Fuder gehauene Fichte»,
Weymouthskiefern und Lärchen,
starkes Sparren - und Richelholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer wollen sich aus dem Gute Hahn bei

Nr. 1 einfinden.
_ C . Hagendorff , Auktionator.

Nastede . Die zuWiefelstede belegene
Hansmannsstelle der minderj. Tochterdes
weil . Hinr . Kuck wird , mit obervormund¬
schaftlicher Genehmigung, zum vierten und
letzte» Male am

Freitag , den 6 . Januar er«,
nachm. 8V, Uhr»

in Tapken ' s Gasthanse in Wiefelstede
zum öffentlichen Verkauf ausgeboteu . Diese
Hausmannsstelle ist groß 97,1891 las., hat viel
und gutes Wisch - und Ackerland, gute Hol¬
zungen und kann zum Ankauf bestens empfohlen
« erden . Der Zuschlag wird alsdann beantragt.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff » Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 3 . Januar

d . 3«, nachmittags4 Uhr, werde ich
im AuktionSlokale an der Ritter-
stratze, hier:

3 Sofas, 3 Sessel, 4 Stühle, 8 verschiedene
Tische, 1 Damenschreibtisch, 3 Spiegel¬
schränke , 1 Vertiko« , 2 Kleiderfchränke und
sonstige Hausgerätschasten

versteigern.
VLvrLiiLK,

Gerichtsvollzieher.

Holz Verkauf.
Oldenbrok - Altendorf . Hausmann

Car ! Müller daselbst läßt bei seinem
Hause am
Dienstag , den 17 . Januar er.,

nachmittags präzise 1 Uhr anfangend:
ea « 20 « Nrn « Erlen , aus ösm Stamm

und in Hausen (Höhlen- und Holzschuh'
Holz, Rammpsähle , Balkschleetsu),

20 lange schiere Pappeln (bis zu
2 Faß DlttchN. ) ,

10 schiere Eschs « und ea . SO Han¬
sen Birke « - u . Erlen - Brennholz,

, BohueKst -angsn und Sträuche,
ans 2 WSerwäge « mit Nnfzeng,' 1 KostenschlMe « , 1 Häcksel¬

maschine nutz 1 Geützguerne
'Sffr «>!lich meistbreLssd verkaufe«.

C.

Ivo LlMderx.
Mein alljährlich stattfindender

Großer
MNtN - AllMklmf

beginnt am
Donnerstag , den L ., und

dauert bis
Dienstag , den IT . d. Mts.

Zu dem Zwecke sind sämtliche ausrangierteWaren
unter Kostenpreis herabgesetzt und werden säst alle Artikel
in diesen Tagen , um zur Saison nur neue Sachen zu
haben , zu Einkaufspreisen verkauft.

Sämtliche
'
HM « ZstSi'-, AZiiI HsSiLiZ-

Nirisrl -Gl . « siiEßis « H8 « Ii US» ÄNLiirMü « Ii « ^ -
HA §1111«« - 1111Ä LTS1'1'«I1-

MGAVMGVliLI 'Wi« , sowie einzelne und
zurückgesetzte HGLÄSZ '

« LLL
ferner einige Nummern schwarzer

OavIiGiiilrvG in nur guten Qualitäten , für Kon-
firmanden -Kleidersicheignend, werden bedeutend unter
Kostenpreis verkauft.

Die Wgchmmlte« Reste
von DsLNlGMckMGZIGM) ILsrtltMIlSIl , KLsiLil»
LG111EM, LuLGMGM - ZK «'1L«K-
ZLKltMUG» , LlSlÄSS 'GtOlk«» U . Wl1«LL8lL1I18-

werden zu Spottpreisen abgegeben.
Die herabgesetzten festen Preisen sind, wie

auch stets bei mir , auf jedem Etiquette deutlich mit
Zahlen für Meter und Elle, bei Resten für den ganzen
Rest in Mark und Pfennigen bezeichnet.

Holz -Verkauf.
Großenmeer . Die Käufer von olim

Gruben Bau zu Moorssite Hieselbst lassen am
Dienstag , den 10. Januar d . I .,

«schm-. 1 Uhr ««fangend,
LO geschlagene Eichen , Lügde - und

Heäzolz;
IS meist starke Tauris « (Fuhren ) ;
120 G « fe« Erlen «nd Wirken

(HöNm - und Holzfchuhholz, Ramm-
psshle, B«lkschle : tru rc ) ;

SO Ha « ? e» Brennholz « Sträuche,
such 2S Hanfs « altes Bauholz!

öffemüch Ntistbier - Kv verkauft ».
C . Haake.

Ans verkauf der Japan - Weih-
nachts -Ansstellnng , Langestratze 68.
Porzellan - Service,Dekorations -Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import- und
Steuer- Preisen . Gestickte Wandschirme und
Bilder desgleichen.

Loy . Ich habe trockenesKammholz
zu verkaufen . Johann von Essen»

Oberhansen . Zu verkaufen 20 Nehmen

gutes Dachreith.
Johann WlechWKNU so« .

UarerznvrtKge» ein kleines Mäd¬
chen von 4 Jahren . Rachzufmgm tu
der ExveEon dieses Blattes.

ZI » Rabatt
vcrM ?. am Schluffs bis Jahres meinen sämt¬
lichen Kkmds «, die rEelmäßig , ihre« Bedarf
gkA» bar oder bri morratlichsr Rsgulisruug
von mir erktnsHmm.

Vs .ul Danckwardt.

Magdeburger SauerkU
feinster Qualität emvf. D . G . Lampe .

Ger . Male , Bückinge , Sprotten^
große fette Lachsheringe empf.
_ D . G . Lampe.

Zu Januar oder später findet et« zweill
snnges Mädchen liebevolle Ausnahmej
einer gebildeten Familie zur gründlichen g,
lernung des Haushalts, geselliger Umgang!
formen und sämtlicher weiblicher Handarbeit«! -
Kleinere freundliche Provinzialstadt mit rege,
geselligen Verkehr. Pension 450 ^

Offerte» unter L , an die Exped. d . A
erbeten.

Nadorst . Meinen Stier halte M
Decke« bestens empfohlen. Joh . Kreye.

NaVorst . Gesucht aus Mai ein klein«
Knecht von 14 — 15 Jahre« .

Joh . Kreye.
Suche auf sosort eine« Laufbursche«

von 16— 18 Jahren.
Fr KnÄlmann, Nosenkr. 41.

„Odeon ." Eversten
Am Freitag , dm 0 . Januar , findetdkl

EimveihungsttaN
meines ne« renovierte « Saales statt,
wozu freundlichst einladet

Anfang 8 Uhr.

Tanz Unterricht.
Im Saals „Zur Fröhliche « Wieder

knnft" (früh . Zoolog. Garten) jeden Di«
tag und Freitag Unterricht . Ferner imSaatt
des Herrn Schräder , Relkenstraße, jede»
Mittmoch und Sonnabend Unterricht , abend!
von 8 Uhr an. F . Schröder , Tanzlehrer.

GroßheyoglLches Chester-
Dienstag , d . 3 . Januar . 58 . Vorst, i . Abom
Das Lnstspiel durch 4 Jahrhunderte.

Nr. 1 . Das heiß ' Eise « . Ein Fch
nachisspiel auf srswdtger Schawbms eröffnet
Vo» Ha«s Sachs.

Rr. 2 . Die ehrlich Bäckiu mit ihre»
drei vermeinten Liebsten . Ein Posse«
spiel zur Lehr u» d Kurzweil gemeiner Christen¬
heit, Frauen und Jungfrauen zum goldene»
Spiegel . Von Jacobus Syrer.

Nr. 3 . Hanswurst , der traurige
Küchelbäcker, und fei « Freund in der
Noth . Vo» Gottlieb Prehauser.

Nr. 4 . In Civil . Schwanki« 1 Akt
von G . Kadelburg.

Mittwoch, den 4. Jauuar.
6 . Vorstellung im Abon« . für Auswärtige.

Preeiosa.
Schauspiel in 4 Akte « von P . A. Wolff.

Musik vo« C. M. von Weber.
Kassenöffnung3, Einlaß 4, Anfang 4V , Uhr.

^ Bremer StsMheater. A
Montag , Len 2 . Jasuar.

Reif -Reiflinge « . Schwank in 5 Auf¬
zügen von G . v . Moser-

Dienstag , dm 3 . Januar.
Zum 1 . Male : Nora od Ein Pnppe «-

heim . Schauspiel in 3 Aufzügen vo« Henrik
Ibsen. Deutsch von Wilhelm Lange.

Todes - Anzeige.
Bürgerfelde . Am 31 . Dezember ver¬

schied nach längerem Kränkeln mein lieber
Mann und meines K»«de8 trsusorgmder Vater,
der SchuhmacherFriedr . Hinrichs ris
Wrr von. 30 Jahren.

Dies bringt allen T -ilnehmeudsn zur
zeige dk trauEde Witwe und Kind. H

BLerdiaung SK Freitag , den 6 . Januar, >
morgens 9 Uhr. A

Nerl «« « 4 Dr-iL «o» k-:. Gq prr«8d.^ k^ l'-Kr v . Scharf !« OrHsnsurg, Petrrßraße 8.
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Kleine Füße.
Novelle von E. Vely . Machdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Der breitschultrige, untersetzte Mann in feiner Kleidung

blickt herablassend freundlich — der blonde Frauenkopf ist
« ie in einem Rahmen durch die Fensteröffnung eingefaßt.
Dörte Feise errötet bei der Ansprache jedes Fremden , doppelt
jetzt natürlich bei der des gewaltigen Hauswirts. Sie steht
dadurch jung und frisch aus und hübsch dazu.

„ Wer ein ordentlicher Hausherr ist, der steht natürlich
nach allem," bemerkt Herr Plagge weiter und nickt gravi¬
tätisch mit dem Haupte und stellt den Stock mit dem goldenen
Knopfe vor stch hin.

„Wo ist denn Ihr Mann? "

„ Er zeigt eins Wohnung oben — "

„So, so — na, « erde mal runter kommen — na, den
Weg finde ich schon , lassen Sie man , junge Frau," wehrt
er und tappt über den Hausflur , auf dem imitierte Marmor¬
säulen stehen , hofwärts , dem Hintereingang der Kellerwoh¬
nung zu.

Dörte steht verlegen da, dann räumt sie rasch Fritzchen
' s

Steckenpferd in eins andere Ecke, zieh ! dis buntgeblümte Tisch¬
decke zurecht und wischt über den Scheitel.

„ Sieh, steh, ganz hübsch , was ? " fragt da auch schon die
fette Stimme Christian Plagge 's, und die umfangreiche Ge¬
stalt steht auf der Schwelle.

„Ach, ja, jawohl, " sagt die junge Frau und unwillkür¬
lich sucht ihr Blick dis schadhaften Stellen an der Wand,
die sich hartnäckig « ieder loslöse«.

„ Natürlich sind Sie auch lieber hier in Berlin," be¬
hauptet Herr Plagge kategorisch und setzt stch breit in das
Eopha , das ganz leise kracht. Dann schiebt er an der blau-
seidene « Krawatte , auf der eine goldene Löwenklaus erglänzt,
welche eins dicke Koralle, hält . — „Jetzt weiß man erst recht,
was für Nester das dort unten alle find.

" Seine Rechts
bezeichnet eine« Halbkreis in der Lust . „Das bildet man
sich ein, das wäre auch hübsch und da ließe sich ganz gut
leben — Unsinn ist's, nichts als Unsinn ! "

Dörte Feist senkt den Kops und preßt bis Lippen zu¬
sammen.

„ Was, Frauchen ?"
Sie legt dis Hand auf die Tischkante. „Mit der Zeit

gewöhnt man sich hier wohl, Herr Plagge .
"

„ Hm ! " ein schmunzelndes Lächeln liegt auf seinen ge¬
röteten Zügen . „ Wo fehlt'S denn? Haben hier eine Woh¬
nung , wie für Götter , und dann seh 'n Sie mal vs« Laden!
So was giebt 'uem Meister erst das rechte Ansehen.

"
„Ja — bis Kinder," sie stottert verwirrt, wenn sie

sagt, daß Licht und Luft fehlen, kann er'S übel nehmen.
Er biegt den Oberkörper halb herüber, es ist eine Pause,

die sie noch beklommener macht.
„ Na, na, na " — und er hustet und lacht. „So ganz

recht scheint's Ihnen doch nicht zu sein — soll ich mal
raten ? "

Wie sie nichts erwidert und die Röte ihr nur noch
heißer in die Wangen steigt, spreizt er die Finger.

„Meister Feise ist wohl mal in die Destille drüben ge¬
gangen — was ? Und das paßt uns nicht ? Ja , die Männer
haben schlechte Angewohnheiten, aber so'n nettes , junges Weib,
« ie Sie find, das kan « sich doch auch die Zeit vertreiben .

"
„Herr Plagge , ich sage immer die Wahrheit, " ihr Ton

klingt sogar ein wenig beleidigt, „Fritz ist wirklich oben !"
„ Hahaha ! Wirklich! " er lacht breit und behaglich, „ na,

denn ist es gut , und hoffentlich fängt er die Vögel für 's
Rest, 's wird Zeit , daß die ganze Klamottenburg erst mal
trocken gewohnt wird . Na , « as sagen Sie? Klamottenburg,
das ist ei» guter Ausdruck." Und seine breite Gestalt
wackelt hin und her.

„ Wir sind bereits ein echter Berliner !"
„Ja, " sagt sie und schlägt die Augen nieder . Sie hat

lange Wimpern , die bilde« jetzt einen förmlichen Schatten
über die Wangen.

„ Donnerwetter !" spricht Christian Plagge halblaut und
verfällt plötzlich ganz in den hannoverschen Ton. „ Sie sind

ja wahrhaftig eine hübsche Frau," und er faßt ihre Hand
und drückt sie. „Seh'n Sie, für so 'was geht Einem hier
auch erst der Verstand auf . Ich habe, hol'S der Kuckuck, in
Hannover gedacht , über meine Alte ginge nichts, und meinte
erst Wunder, was ich hatte , wenn sie im seidenenKleide und
mit '«em Fsderhut daher kam . Hihihi ! Hier wird man
anders belehrt — und darf 's auch sogar sagen, wenn Einem
»och jemand sonst gefällt . Und das thun Sie mir nun , just
ganz ausnehmend .

"
„Ach" — sie sicht seine breiten Finger noch näher, als

will er ihr nun gar die Wange streicheln. Da schreit das
Fritzchsn oben und sie springt ans Fenster und fragt nach
der Ursache . Er ist aber nur gestolpert und das Dörtchen
hat ihn bereits wieder auf die Füße gestellt.

„ Hm !" macht Herr Plagge , der ursprünglich ein Güter¬
fuhrmann gewesen ist , und schnalzt mit der Zunge, als triebe
er einen müden Gaul an . Böse Menschen behaupte », ehe
er es zu jener Lebensstellung gebracht, sei er Möbelträger
gewesen, sein gebeugter Stiernacken rede noch heute davon.
Dann hat er drei Erbschaften nach einander gemacht, deren
letzte ihn zu einem Berliner Hauswirt erhoben.

Seine Kumpans müßte« ihn hier sehen ! Ja , er nimmt
einen Anflug, er hat bisher immer nur in Gedanken „ Ge¬
schichten " erlebt , mit denen sich die anderen alle Tagerühmen
und die er nur nicht recht „anzufangen " wußte.

Dis Unzufriedenheit bei einer Frau wäre das erste
Stadium, das sie veranlasse, anderen ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden, hat ein Kluger gesagt. Wenn er ihr nun ge¬
legentlich eine kleine Zerstreuung anbietet, einen Ausflug,
ein Theaterbillett — ja, ja —

„Hm ! "
Was sie auf diesen einen Ton zu erwidern hat , weiß

Dörte nicht!
„Wohl 's» bischen scheu ?" Die listigen graue» Augen

blinzeln sie mit verliebtem Ausdruck an . „Ra, das wird sich
wohl im Berliner Leben geben.

"
Und dann streckt er die Rechte aus.
„Mein liebes Kind, ich seh' schon 'mal wieder nach —

immer brav auf Posten sein !" Dann ein halbes Zukneifen
der Augen . „Und wenn der gute Meister, — na , ich will
ja nichts sagen, aber er hat doch so 'ne kleine Neigung, in's
Wirtshaus geht und Sie allein läßt , dann müssen Sie sich
auch zu zerstreue» suchen . Und wen« Sie 'mal 'nen Wunsch
haben sollten, so bin ich da — Christian Plagge — ja,
ganz gewiß ! "

Und sie bringt ' s doch nicht heraus , daß sie möchte,
es würde den rissige » Tapeten und der Feuchtigkeit ab¬
geholfen!

» Ihrer Frau geht es gut ?" sagt sie statt dessen mit
schüchterner Höflichkeit.

„Na ob," versichert Herr Christian, „was sollte denn
der nun auch wohl fehlen. Kann sich kaufen, «as sie will,
dazu haben » ir's ja . Kann sich 'ne Köchin halten und in's
Theater oder in die Kirche gehen ."

Die reiche , glückliche Frau, denkt Dörte.
„ Oder halten Sie mich für einen Unmenschen?"
„Ach, Himmel, nein ! "
„ Also! " Noch ein leises Tappen gegen ihre Backe,

dann ist der reiche Mann mit der breiten goldenen Kette
auf der Weste und der schimmernde» Busennadel wieder
verschwunden.

Christian Plagge macht die Hausthürs hinter sich zu,
blickt nicht zurück auf sein stolzes Haus , in welches selber
einzuziehen ihm die Aerzts vorläufig widerraten haben als
gesundheitsschädlich, und lächelt vergnügt vor sich hin.

„ Hm — ja ! in diesem Berlin kann man ja gar nicht
anders als ein verfluchter Kerl sein . Man sündigt sonst
wirklich gegen seine Reputation ! Wenn ich bedenke , «as
für Geschichten Einem die Leute erzählen — erleben will
man doch auch was — " und er stampft über das Trottoir
hin und wiederholt : „Verfluchter Kerl — wahrhaftig , ich
bin auf dem Wege dazu.

"
(Fortsetzung folgt.)

Namentliches Verzeichnis
der tn der Zeit vom SS. bis 31 . Dezbr . 1892 auf dem Standes»
amte der Stadt » und Landgemeinde Oldenburg eingetragene«

Eheschließungen , Geburten und Sterbefülle.
I . Eheschließungen . Machdruck verbot «« .)

/ r . Stadt: Keine.
8 . Landgemeinde: Keine.

II . Geburten.
-t . S ^ adt : Sohn deS Maurermeisters Hegeler ; deSgl . des

Buchdruckereibesitzers Meyer ; deSgl . deS Formers Bösche ; deSgl.
deS Zimmergesellen BunjeS ; desgl . des KahnschifferS Schröder;
desgl . deS Lokomotivführergehtlfen Wiemken . — Tochter deS Eisen-
bahnarbsiters Reibold ; desgl . des Modelltischlers Seidler ; desgl.
des Gärtners Settje ; desgl . des Kupferschmieds Kühn ; desgl.
des Gefreiten Falk ; desgl . des Bureauassistenten Lüfsenhop ; desgl.
des Gefreiten Spangemacher ; deSgl . deS Schiffskapitäns Spieske;
deSgl . deS Eisenbahnarbeiters Kötter ; desgl . des Glasmachers Ruf.

8 . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Hilgen zu
Friedrichsfehn ; desgl . des Böttchergesellen Vollstaedt zu Etzhorn;
desgl . des Brinksitzers Kuhlmann zu Eversten . — Tochter des
Bremsers Eilers zu Nadorst ; deSgl . des Arbeiters Neunaber zu
Ipwegermoor ; desgl . des Formers Jmboden zu Nadorst ; desgl.
des Arbeiters Schmidt zu Ohmstede.

111 . SterveMe.
a .. Stadt: Arbeiter Hinrich Gerhard AhlerS , 66 I . Loh¬

gerbergeselle Friedrich NaSner , SS I . Ehefrau Gestna Margareta
Schlichting , geb. Wrede , 67 I . Bierbrauer August Strüwsr , SS I.
Witwe Friederike Rogge , geb. Borgstede , 67 I - Rentner Ulrich
Friedrich Christians , 66 I . Anbauer Heinrich Wenke, 711 . Conrad
Franz Carl Köhne, 1 I . Leihhausbesitzer Johann Bernhard Lübben,
49 I . Ehefrau Metta Margarete Helms , geb . Uhlhorn , 67 I . Emma
Minna Warschus , 6 Monat.

8 . Landgemeinde: Arbeiter Johann Conrad Gerhard
Meyer zu Bloherfeld , 47 I . Ehefrau Anna Sophie Millers , geb.
Ahlers , zu Donnerschwee , 70 I . Ehefrau Catharine Marie Herzog,
geb. Willen , zu Eversten , 69 I . Siedemeister Carl Max Ritter zu
Donnerschwee , 44 I.

Weitere Familiennachrichte «.
Berlobt : Katharine Meyer mit Heinrich Hirschbein, Kirchhatten;

Mathilde Ohlenbusch, Bürgerfelds , mit Anton Heidemann , Hammel-
Warder -Außendeich ; Emma Wieling , Nordenham , mit Wilh . Dünne,
Oldenburg ; Anni Wieting mit Heinr . Helmers , Nordenham ; Anna
Kläner , Dötlingen , mit Dietrich Grashorn , Neerstedt ; Ärmchen
Jürgens , Sedan b . Wilhelmshaven , mit Hinrich Pape , Weserdeich;
Sophie Wiefelstede , Blexerwisch , mit Wilh . Woge , Schweewarden;
Dora Meyer , Nethen , mit Otto Georg « , Wilhelmshaven ; Luise
Seemann , Lemwerder , mit Herm . Auffahrt , Bremen ; Emma Osten¬
dorf , Abbehauserwisch , mit Ernst Grabhorn , Seefelderaußendeich;
Elise Millers , Leuchtenburg b . Rastede , mit Henry Meyer , Olden¬
burg ; Frieda Verlach , Oldenburg , mit I . Millers , Geestemünde.

Geboren : (Sohn ) : Ad . Egmers » Brunswarden ; G. Denker,
Warfleth ; Fritz Köppler , Bernburg . — (Tochter ) : G . G. Ripken,
Großenmeer.

Gestorben : Wwe . des Landwirts Johann Ernst Addicks, Gesine,
geb. Cordes , Bardenfleth ; Gemeindevorsteher Wilhelm Hagendorff,
Rastede.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ostrrnburg , vom SS« bis 31 . Dezbr . 1692.

I . Eheschließungen » Machdruck »erböte «.)
Keine.

II . Gebürte ».
Sphn deS Stallbedienten Anton Kahser zu Osternburg ; desgl.

des Arbeiters Bührmann zu Bümmerstede ; desgl . des HauSsohns
H. Rüscher zu Tweelbäke . — Tochter des Gastwirts Gustav Diek¬
mann zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters Friedrich Bantelmann
das . ; desgl . deS Arbeiters Diedrich Georg Wessels das . ; desgl.
des Arbeiters M. F . Klingenberg zu Tweelbäke ; desgl . der Dienst¬
magd N . R. das.

HI . Sterbrfiille.
Sohn des Glasmachers Wilh . Noll zu Osternburg , 2 Monat.

Machdruck Verbote« .)

Friste « und Termine i» Konkurse«.
Amtsger . Oldenburg IV. Uebsr das Vermögen des

Kaufmanns TheodorJansseu zu Oldenburg , Haarenstraßr,
ist das Verfahren am 28 Dezbr . v. I . eröffnet.

Wahltermi « 19 . Janr . , vorm . 10 Uhr, Anmeldung
bis 25 . Janr ., Prüfungstermin 9 . Febr . , vor¬
mittags 10 Uhr.

Amtsger . Brake II . Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Chauffeswärters Joh . Rsinh . Knhlmann zu Absen
ist nach erfolgter Schlußverteilurrg am 24. Dezember v. I.
aufgehoben.

A K zei g k K»
Holz -Verkauf.

Barghorn . Gutsbesitzer H. Folte
daselbst läßt in seinen Hölzungen am

Freitag , den 13 . Januar,
nachm, präzise 1 Uhr anfangend,

SO Stämme teils schwere Eiche«
und Buche » ,

SO Tanne « auf dem Stamm (Balken
und Sparren),

100 Nr «. Tanne « in Haufen (vorzüg¬
liches Richelholz, Balkschleetenrc .) sowie
mehrere Haufen Bohnenstange«

öffentlich meistbietend verkaufe«.
Käufer versammeln sich bei Verkäufers Hause.

C . Gaake.
Suche aus Oster» o . Mai einenLehrling.

Ed . Clinchen, Sckuhmachermstr . , Seorastr. 7.
Rästedel Habe jede« Mittwoch allerbeste

frischeste Schellfische
zu verkaufen. Vorherige Bestellung sehr er¬
wünscht. Franz Reinicke . '

Vieh - u . Holz -Verkauf.
Der Baumann Tiedrich BrockShuS zu

BrockÄhus und der Baumann G. Kuhlmann
in Neerstedt lassen am

Mittwoch , dm 4 . Jam . 1893,
vormittags 10 Uhr anfgd .,

7 schöne trächtige Schweine , beste Raffe,
1 eich . Kleiderschrank,

sodann : 140 Tanne « und Fuhren a . d.
Et . , langes , schlankes , dickes Holz zu Diele «,
Balken, Luchthölzer u . Sparren,

80 Eiche » a. d . St . , langes, schweres Holz
zu Dielenblöcken, Siel-, Mühlen -, Bau - u.
schönes Wagenholz,

SO —SO St . Buchen « . Birke «, Rutz-
und Brennholz.
Bemerkt wird, daß?das erwähnte Holz das

allerbeste Bauholz ist und an der Chaussee
Wildeshausen «Oldenburg steht.

Kauflustige lade mit dem Bemerken ein,
daß mit dem Verkauf der Schweine bei BrockS-
hus begonnen wird.

Chr. Lindemav ».

Ein gut renommiertes

Geschäftshaus
in einer verkehrsreichen Gegend, worin seit
über 50 Jahre Kolonial - » . Materialwaren-
Wein- und Spirituoseu -Handlung und Gast-
Wirtschaft (Kolonial - u . Materialwaren -Hand-
lung ohne Konkurrenz) mit gutem Erfolge
betriebe« « orden ist , ist zu verkaufen. Zur
Uebernahme find ca . 15—20000 Mark er¬
forderlich. Gebäude, Geschäftsräume, Lager¬
räume , großer Garten rc . sind in vorzügl.
Zustande und bieten einem strebsamen Ge¬
schäftsmanne eine gute sichere Existenz.

Reflektanten, die über vorstehende Summe
disponieren können, wollen gefl . ihre Adresse
unter I .. L . 50 an die Expedition dieses
Blattes einsende», worauf alsdann weitere
Auskunft erteilt wird.

Stahlpanzer -Geldschriillke,
seuer- , fall - und diebessicher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , Geldschraukfabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

LstibLt und

empfiehlt billigst

4 ll. lleulpeu,
Ekern.

Renenwege . Gerh . Bottes das. beab¬
sichtigt am
Donnerstag, ö. Jannar 1893,

nachm. 4 Uhr,
in Clanffe « Wirtshause zu Wüsting seine
bisher verpachtet gewesene « .

ra. 7 k» gutes Heuland
in bisheriger Weise wieder zu verpachte».

Liebhaber ladet ein H . Clausten.
Suche zu Ostern oder Mai 1 Lehrling.
H. Bnhr , Schneidermstr., Lambertistr.



Losezur303 . Hamb . Lotterie,
Zieh . 1 . Kl. 5 . Januar , und

>114 . Braunschweig , zu Planpreisen.
Ruhmeshalle « , 2 Ziehung. L 1
Kölner Domb . L 3 */, 1,75
' /. 1 P - u . L . 30 H.

>H. Bohle «, Oldenb., Schüttingstr. 13.

Rur 1 Mk. 8« Pf.
kostet V« Los zur 1. Klasse der neuen
303. Hamburg. Stadt-Lotterie.

20VV Gewinne von SV, « « « Mark,
1« ,« « « Mk , S« 0 « Mk , 3 « « « Mk ,
2 « «« Mk 1« « « M SV« Mk., IS«
Mk. , 1V« Mk. , 2 « Mark.

Ziehung 8 . Januar 18SL.
llviuried Ikester,

Bremen » Körnerwall 6.

Monats - Uebeeficht
der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. Januar 1893.
Aktiva.

Kafsebestand.
Wechsel .
Darlehen gegen Hypothek. . . .
Darlehen gegen Unterpfand . . .
Konto-Korrent -Debitoren . . . .
Effekten . .
Verschiedene Debitoren.
Bankgebäude in Oldenburg und Brake
Bank-Inventar.

Menlmrgische Landesbsnk.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß in Gemäßheit

des § 31 unseres Statuts» aus den diesjährigen Erträgnissen
eine vorläufige Abschlagsdividende von 5 Prozent zur Ver¬
teilung gelangt, welche von heute ab gegen Einlieferung des
Coupons Nr . 47 unserer Aktien mit 12 Mark pro Stück
in den gewöhnlichen Geschästsftunden an unserer Kasse erhoben
werden kann.

Oldenburg , den 31 . Dezember 1892.
Die Direktion.

M « rZL« I . L » vi » « r8 . HViv8 « » b » vli . _

Union /lllvrkövkslvm Loliulrv 8 r. Usjoslät
livs llsisseo uns Königs.

kulmierksllm-
l ollerlt ; kür LvrioktunZ äss

Lsissr rnsänek
Museums in Kürlit «.
2veL AstnmgM

SM 17. llNll t8. tsnusr 1893 unü
17. uns 18 . Ms, 1893.

1.086 L 1 Nark , 11 I -oss ----- 10 Nark , s-nob.
A6ASN OoupoQLoclsr Lrisünsrksn sraptsklöL

' 1
Mvrii» W levipLixvrstr. 103.

lsckor ksslsllung sine! für Porto uns rwoi
Kvwlnnllstsn30 Pf. bvlrutügsn.

1 L 50,000 50,000
2 L20,000 — 40,000 „
3 L 10,000 — 30,000 „
3 L 6,000 — 18,000 „
4 L 5,000— 20,000 „

18 L 3,000— 54 . 000 „
17 L 2,000 — 34,000 „
15 L 1,500 — 22,500 „
33 L 1,000 — 33,000 „
30 L 800 — 24,000 „
40 L 600 — 24,000 „
30 L 500 — 15,000 „
30 L 400 — 12,000 „
45 L 300 — 13,500 „
30 L 250 ^ 7,500 „
60 L 200 — 12,000 „
15 L 150 — 2 .250 „
15 L 125 — 1,875 ,

165 8, 100 — 16,500 ,
900 ä, 80- - 72,000

15 L 75- - 1,125
«

25 ü 60- - 1,500 // Z
510 Ä 50- - 25,500 V s 8

1000 ä- 45- - 45,000 i'/
990 L 25- - 24,750 w r»

7000 10 - 70,000 «
18000 ü 5 —̂ 80,000 s
2 « SS « VS« « « «

Neues Jahr, neues Glück!
Zn der ams . Jaux » « e« begiunenÄen

Großen Hamburger
Geldverlosung

empfehlen tür 1 . Ziehung
Vr Lose L 6 V, L 3 Vs L 1,50
An Hauptgewinnen kommen folgende zur

Entscheidung:
In I . Kl. 50,000 ^ in 2 . 55,000 ^ ,

3 . 60,000 , 4. 65,000 5. 70,000
6 . 75,000 in 7. Kl . evtl. S « « « « « ,
sp ; S« « ,« « « , 2V« ,« « « , 1« « ,« « « ,«« .« VV , 4 « ,VV« , 8« ,« « « c

Es bietet sich also dis allergroßartigste
Kewirmgelegeuheit , so daß Jedermann
sei» GlüS versuchensollte. Aufträge , welche
unter Nachnahme «ach allen Orten prompt
aMührm , erbitten recht bald
Mnckns L UlsrientLsI,

Hamburg.
Fürs Großh . Oldenburg staatl . konzessioniert.

Mark.
397,38180

6,687,57210
2,136,24123
5,582,71804

12,436,38247
2,289,14676

430,89320
90,000

274
—
55

30,050,61015

Aldenburg. Wir vergüten für
Einlagen mit

halbjähriger Kündigung 3 V, °/° p . s.
vierteljähriger „ 3
14-tägiger

und ausCheck-Conto 2V« „ „
W. Fortmann u. Söhne

Bankgeschäft.

Ausweis
der

Menburgischen Aanöesbsnk
per 81 . DezeMdTS 18S2.

Aktiva.
Kasiebestand . ^ 293,261 79
Wechsel . „ 7,646,775 16
Effekten . „ 2,822,883 40
Konto-Korrent-Saldo . . . „ 8,063,848 SS
Lombard-Darlehen . . . . „ 9,535,490 80
Bankgebäude, abgeschrieb. bis auf „ 1 —
Nicht eingeforderte 60 "/« des

Aktien-Kapitals . . . . „ 1,800,000 —
Diverse . „ 267,687 71

30,128 .443 84

Passiva.
Aktien-Kapital . . . . .
Depositen:
Regierungsgelder u . Guthaben

öffentl .Kassen ^ 8,829,543 02
Einlagen von
Privaten . . „ 16,102,550 64

Einlagen auf
Check -Konto . „ 900,90417

3,000,000

Aufgerufene, noch nicht zur Ein¬
lösung gelangte Banknoten .

Reservefonds.
Diverse.

25,832,993 03

800 —
462,227 14
832,423 67

80,128,448 84

Zinsen.

Wir vergüten bis auf Weiteres
für Einlagen mit halbjähriger

Kündigung . 3 «/,
für Einlagen mit vierteljähriger

Kündigung . 2 >///o
für Einlagen mit kurzer Kündi¬

gung und auf Check -Conto . 2 "/,
Oldenburgische Landesbank.

Merkel » Harbers . Wiesenbach.

I?»88lv » .
Aktienkapital.
Reservefonds .
Einlagen:
Bestand am 1 . Dezember 1892 .
Neue Einlagen im Monat Dezbr.

1892 . . . . . .

-4 23,349,434. 10.

„ 926 .799 . 64.

Rückzahlungen im Monat Dezbr.
1892 .

^ 24,276,233. 64.

824.092 . 96.

Mark.
3,000,000

750,000

Bestand am 1 . Januar 1893:
Check-Konto.
Konto-Korrent -Kreditoren.
Verschiedene Kreditoren.

Die Direktion.
Ikorsäs . propping . Isspsi 's.

23,452,140
762,757
930,863

1 . 154,848
30,050,610

Oldenburger GenoGenWnfts - Bank.
Aktiva . Bilanz am 31 . Dezember 1892 .. RM

34,700 . — Jmmobilien -Konto.
500 . — Mobilien - Kontv.

973 509 . 63 Wechsel-Konto.
14,720 . — Effekten-Konto.

1,021,476. 19 Konto - Korrent - Konto-
Debitoren.

13,443 . 34 Diverse.
98 925 . 24 Kaffenbestand.

2,157,274. 40

Aktienkapital- Konto . .
Depositen-Konto . . .
Check-Konto.
Pfennig - Sparkaffen-Konto
Konto-Korrent - Konto-

300,000. — ^
1,301,277 . 14 .

199,543 . 27 '
ß.

57,987 . 88 H
A

Kreditoren . . 222,976. 74 M
Diverse. . 75,489 . 37 U

2 . 157,274 . 46 U

Gelder verzinsen wir bei
Monatlicher Kündigung mit . 3*/s °/o p-
kurzer Kündigung und auf Check- Conto mit 2Vs°/o »

Oldenburg , den 31 . Dezember 1892.
Oldenburger Genossenschafts - Bank.

, s . 4L Mü » » ivj ^ . ^ _ __

114. kksunsoli« . l.snäks - l.ottki' ik
üauplgeviiw I . Hasse 30 -0VV Mark,

12 . untl RA. ssnaar 1882»

303 . ULmburger Slsäi - l. oitsk' ik
llaupigvvüw I. Hasse 5EV -0V0 Nar^,

DssinnZ s . Januar 18 NI.
Qrlxli »»l-L«8« Vr V- Vi V«

I^ottsris 16 .80, 8,4-0 , 4,20, 2 .10,
riur HamburAsr Oottsris » 6,— Z .— , 1 .50 ,

— .75,
svaxüsklt unä äi« im

txrasskvrAoxtum vlStzÄbwrK k «i»Lv88. UL « Hl -NvUv « 1loi»

Keolans ckavodi, Lrewev.
Nsinsn ZsolrrtsQ Lunäso , in Ist^tsr 2sit bscksulSstäs l 'rsttsr

aus, so n . a
lüs prämis von « Ic. 300,000 , äss grosso tos Mk. 200,000,
ksrasr äis DrsSsr von Nb . 8 « ,««« , «« ,« «« , S« ,««v , S« ,« «Q, 2« ,«Ä« ,
13, « «« «1«. in Zros8sr Muxall, — ^ säs gs^ ünsoiits ^virä Zsrn miä
prompt ZSAkbon.

A

VOÜ

LrvSM - Mvi 'L« .
LL« I1U1I»K riisi 7 . .krisiiirii ' 1803 «

^ « « ,« « « Mür . ^
> VrlKiLsI L,v8v « 3 Mk , V«rt« «nck Liste 30 I
I V 6 «-

>
» « S« « HUWT ^ LSMLSLK MLN 9 XslZkr WMolmstk -

. 49 .

Mbsaveräievsl 3600 M . jädrL . kestes KsbaU
könnsii ksrsonsu z

'scksn 8tav,äs8 , vslobs in iiirsn trsisn Ktnnäsnsioü bososiMiAsn
vollen , voräisnsn. OSsrton 8nd lk'. S8VS S.N N« «la11' ZLo888 , S'rAiilLLurt» . M.

HOStS.

» egen Platzmangel:
Zerkleinerte Coke — ^ 2,— p . 100 KZ
Grobe , — „ 1,80 „ „ „
Cannel- „ 2,60 „ « „
Gruß - „ — „ 1,20 „ , „
Frei ins Haus bei Abnahme von mindestens

500 in einem Posten ; bei weniger als
500 KZ erhöhen sich dis Preise um 20 L>
für 100 kg.

Oldenburg, im Januar 1893.
Die Gasanstalt.

Oldesrbrrrgische

Spar- und Aeih- Kank.
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjähriger Kündigung Vs °/« unter dem je¬
weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens aber 2Vs°/„ ,
höchstens40,0 p . L .,
3monatlicher Kündigung2 '/s °/o x . a,,

kurzerKündigung und auf Check-Konto2°/op . s,.
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen, jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

- Der jeweilige Diskont der Reichsbankwird
täglich in unserem Kursbericht notiert.

Die Direktion.
Tborade. Propping . Jaspers.

Druck und Verlag von B . Scharf » für die Redaktion vsrantwEch : O. Scharf in MenS « ,.. HeterKreß ? r>.
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